


Der Countdown läuft: 
Noch ein paar Wochen und die 
Binger Landesgartenschau öffnet 
ihre Tore. Wir freuen uns, wir sind 
gespannt.
Als ich so etwa 12 oder 13 Jahre 
alt war, besuchten meine Eltern 
eine Gartenschau und erzähl-
ten mir voller Enthusiasmus von 
den vielen Anregungen, die sie 
dort erhalten hatten. Wie das bei 
Teenies so ist, ich fand das alles 
ziemlich langweilig und konnte 
ihre Begeisterung in keiner Weise 
nachvollziehen.
Mit dieser unreflektierten Ein-
stellung im Kopf stand ich der 
Entscheidung, dass die Lan-
desgartenschau 2008 in Bingen 
stattfinden würde, zugegebener-
maßen zunächst ziemlich des-
interessiert gegenüber. Meine 
Einstellung hat sich jedoch sehr 
schnell grundlegend gewandelt. 
Eine Führung über das zukünf-
tige Landesgartenschaugelände 
machte mich neugierig. Wie sich  
in kürzester Zeit  der Bereich der 
ehemaligen Bahn- und Industrie-
hafenbrache zu einem wunder-
schönen parkähnlichen Gelände 
mit hohem Freizeitwert gewan-
delt hat, hat mich begeistert. Mit 
großem Interesse verfolgte ich 
von nun an die Veränderungen 
und ich versuchte bei jeder sich 
mir bietenden Gelegenheit einen 
Blick durch die Bauzäune auf das 

La’ga-Gelände zu erhaschen. Ich 
fand es auch gar nicht schlimm, 
dass die Rheinanlage nur in kur-
zen Abschnitten zu begehen war. 
Das und die Tatsache, dass man 
durch die Bauzäune immer nur 
einen kleinen Ausschnitt erken-
nen konnte, machten das Ganze 
für mich nur noch interessanter. 
Man merkte, dort entwickelt sich 
etwas ganz Besonderes. Wie es 
genau aussieht, erfährt man aber 
erst bei der Eröffnung im April. 
Dadurch stellte sich bei mir eine 
große Vorfreude ein. Jetzt, wo 
die ersten Frühblüher ihre grü-
nen Blattspitzen aus dem Erd-
reich stecken, bin ich erst recht 
gespannt auf die Landesgarten-
schau und freue mich auf den 18. 
April.

Dagmar Backes 

Editorial
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„Unsere Stadt  hat sich für die Lan-
desgartenschau heraus geputzt. Die-
ses Ereignis ist für unser Bingen und 
für die ganze Region eine Chance, in 
der Zukunft mehr für den Tourismus 
zu tun. Die Einzelhändler, die Winzer 
und die Gastronomen sind für die 
Zeit von April bis Oktober gut gerüs-
tet. Die Menschen können sich von 
der Schönheit unserer Landschaft, 
der Gastfreundlichkeit der Bewohner 
und der kulturellen Vielfalt unserer 
Region selbst überzeugen. 
Die Zukunft unserer Stadt liegt ein-
deutig im Kurzzeittourismus. Die gute 
Verkehrsanbindung durch Autobah-
nen und Bahn, sowie die Nähe zum 
Flughafen Hahn machen es möglich, 
die Stadt Bingen und das Untere Mit-
telrheintal hautnah zu erleben. Das 
Museum am Strom lädt zu  interes-
santen Ausstellungen ein. 
Während der Landesgartenschau ha-
ben die Binger Volkshochschule und 
die Musikschule einige Schnupper-
kurse in Yoga, Malen und anderem 
vorbereitet. Das Literaturschiff legt 
in diesem Jahr zweimal ab. Unter 
der Schirmherrschaft von Frau Ober-

bürgermeisterin Birgit Collin-Langen 
werden dann im Mai zum 10. Mal in-
teressante Schriftsteller vorgestellt. 
Auch der neugegründete Verein „Die 
Binger Bühne“ hat ein vielfältiges 
Angebot vorbereitet. Die Veranstal-
tungen finden im frisch 
renovierten Domkeller in 
der Martinsgasse statt.
Liebe Leserinnen und Le-
ser der BIG, Sie sehen, es 
lohnt sich, in diesem Jahr 
öfter Bingen, die Landes-
gartenschau, das Muse-
um und kulturelle Veran-
staltungen zu besuchen.
Auf ein Wiedersehen – Ihr 
Thomas Feser, Bürger-
meister der Stadt Bingen

Bürgermeister Thomas Feser begrüßt (2007) im Beisein der Landesgartenschau-
Geschäftsführerin Ute Hangen den rheinland-pfälzischen Ministerpräsidenten und 
deutschen SPD-Chef Kurt Beck zu seiner Stippvisite im Landesgartenschaugelände.  
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Franz Beckenbauer übergab Schlüssel an Steffi Jones
Der Kreis der Mitarbeiter ist noch 
klein. Doch er arbeitet bereits in-
tensiv auf ein großes Ziel hin: 2011 
– die erste Frauenfußball-Weltmeis-
terschaft in Deutschland. Mit der 
feierlichen Eröffnung seines Büros 
hat das Organisationskomitee des 
Deutschen Fußball-Bundes (DFB) als 
Ausrichter nun auch offiziell die Ar-
beit aufgenommen. 
Franz Beckenbauer, der Präsident 
des Organisationskomitees, das die 
WM 2006 zu einem weltweit gefei-
erten Erfolg gemacht hatte, war zur 

symbolischen Schlüsselübergabe 
gekommen. An Steffi Jones, die 
Präsidentin des WM-OK 2011: „Der 
Schlüssel soll dir nicht nur alle Türen 
zu deinem OK öffnen, sondern viel-
mehr auch national und international 
möglichst viele Tore zur Unterstüt-
zung aller Art aufschließen“, sagte 
der „Kaiser“ und ergänzte: „Wie 
2006 so muss auch die WM 2011 
ein Gemeinschaftswerk sein, das nur 
im Zusammenspiel möglichst vieler 
Kräfte zu einem großen Erfolg wird.”
Steffi Jones nahm die Steilvorlage des 

„Kaisers“ gekonnt an 
und sagte: „Ich bin 
dankbar, dass uns 
Franz Beckenbauer 
diese Starthilfe gibt.“ 
Mit Blick auf Dr. Theo 
Zwanziger, den gro-
ßen Förderer und Fan 
des Frauenfußballs 
an der DFB-Spitze 
betonte sie: „Wie un-
ser Präsident möchte 

ich mit unserem OK viel bewegen für 
den Mädchen- und Frauenfußball, 
und zwar über die WM hinaus.“
Um die anfallenden Organisations-
kosten abermals aus Eigenmitteln zu 
bestreiten, hat die wichtige Akquisi-
tion der sechs nationalen Sponsoren 
und Werbepartner bereits begonnen. 
Eine Aufgabe, bei der Franz Becken-

bauer seiner Nachfolgerin auf dem 
Chefsessel des OK-Präsidiums eben-
falls manche wichtige Türe öffnen 
kann. „Ich freue mich über jeden 
Tipp und jede Hilfestellung von sei-
ner Seite“, erklärte Steffi Jones beim 
„kaiserlichen“ Doppelpass während 
der OK-Büroeröffnung. Harald Sten-
ger/DFB/BIG 

Zweite Liga – Knallerliga – 
Derbys ohne Ende 
in und um’s BIG-Land

BIG-Fußballexperten gesucht – ein Fall für Sie, liebe Sport-BIG-Leser!

Wir werden Sie auf dem Laufenden 
halten und ab der März-Ausgabe 
wieder über die Vereine, die im oder 
um’s BIG-Land ihr Fußballglück mit 
mehr oder weniger großem Können 
versuchen, berichten, natürlich unter 
besonderer Berücksichtigung der 
monatlichen Derbys. Die spannen-
den Fragen für uns in dieser Saison 
zu Beginn der Rückrunde:
•  Schafft der „Karnevalsverein“ aus 
unserer Landeshauptstadt den Wie-
deraufstieg und bleiben sie bekloppt 
oder zieht’s den stylischen Jürgen 
Klopp in andere Gefilde?
• Kann der Traditionsverein und 
mehrmalige Deutsche Meister aus 
der Pfalz die Klasse halten, um dann 
in der folgenden Spielzeit eine Neu-
orientierung nach oben zu konzipie-
ren?
•  Können die „Vorstädter“ der Frank-
furter Eintracht, die Kickers aus der 
Lederstadt, auch ein Traditionsclub, 

sich in der Tabelle weiter nach oben 
ins gesicherte Mittelfeld schießen?
•  Wie weit nach oben kommen die 
drei Newcomer, also die Kicker vom 
Deutschen Eck in Koblenz, die ja vor 
Jahrzehnten auch schon erstklassig 
waren, sowie die „Frischlinge“ aus 
Wiesbaden-Wehen und aus Hoffen-
heim?
Und hier unsere Herausfor-
derung an Sie als Fußball-
experten:
Tippen Sie Ihre persönlichen Antwor-
ten auf diese vier Fragen und sen-
den Sie uns Ihre „Prophezeihung“ 
bis spätestens Ende März an unsere 
Adressen (E-Mail, Fax, Postkarte, s. 
Impressum) und wir verlosen unter 
den möglicherweise richtigen Vor-
hersagen drei Fußbälle, damit Sie 
auch mal wieder persönlich was für 
Ihre Fitness tun können! Viel Glück 
und viel Erfolg!
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von
Gerhard Backes (2. Vorsitzender
 Alemannia Waldalgesheim)

In einem ehemaligen Knappen-
dorf, 4000 Seelen stark, unweit 
der umtriebigen Welterbetor- und 
Landesgartenschaustadt Bingen, 
wo die altehrwürdige und gleich-
wohl traditionelle „Ex-Oberli-
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ga-Hassia“ seit 1910 zu Hause 
– einst mit dem Pfälzer FCK in der 
höchsten deutschen Liga vertre-
ten - nach wenigen Kilometern, 
sprichwörtlich auf der „Binger 
Höhe“, Wanderer, da kommst 

Du nach Waldalgesheim und da 
scheint die Welt noch in Ord-
nung, da „scheint“ eine andere 
Sonne, da weht ein anderer Wind 
– durchaus auch im meteorolo-
gischen Sinne. Da ist seit knapp 
100 Jahren der SV Alemannia 
Waldalgesheim eine Macht. „Ein 
Verein, der seit Jahrzehnten mit 
einer gesicherten inneren Struk-
tur und optimierten Abläufen in 
allen Bereichen – nicht nur im 
Fußball – aufwarten kann und 
für die Zukunft gerüstet ist. Das 
spüre ich im Moment, da ich aus 
gesundheitlichen Gründen selbst 
gar nix machen kann, sehr deut-
lich und wohltuend“, so der zwei-
te Vorsitzende Gerhard Backes im 
Gespräch mit der BIG zur monat-
lichen FORZA ALEMANNIA. „Bei 
uns, ich bin seit über 33 Jahren 
Alemanne, da läuft alles mit Au-
genmaß. Kontinuität wird groß-
geschrieben, Unaufgeregtheit 
ist Programm. Seit Jahrzehnten 
im Vorstand und im Sponsoring 
Seriosität, in der Jugendarbeit 
frischer Wind, im aktiven Bereich 

überregionale Präsenz, das alles 
hängt an den handelnden Perso-
nen und macht den Erfolg aus, 
den auch der „Regierende Bür-
germeister“ in Waldalgesheim, 
Dr. Gerhard Hanke anerkennt: 
„Der Verein ist ein überregionaler 
Werbeträger für die Gemeinde!“. 
Wir wollten’s genauer wissen und 
fragten beim (Genheimer) Uwe 
Hartenberger, Trainer und Ex-Pro-
fi mit internationaler Erfahrung, 
und Marcel Fennel (22, Daxweile-
rer), Oberligaerfahrung und Kapi-
tän der Verbandsliga-Truppe, die 
den Aufstieg in die neue Oberliga 
anstrebt, im BIG-FORZA-Inter-
view insistierend nach: „Am 23. 
Februar geht’s los, bei uns, gegen 
Ingelheim. Das Ziel eines jeden 
einzelnen meiner Spieler ist der 
Aufstieg. Die vier Punkte, die uns 
im Moment vom zweiten Platz 
trennen, die und vielleicht mehr 
wollen wir dann mit weiterer kon-
stanter Arbeit holen. Wir sind seit 
acht Spielen ungeschlagen. Mein 
Kader besitzt eine extreme Team-
fähigkeit, jeder kann mit dem 
anderen, das sind alles verschie-
dene, aber starke Charaktere, das 
ist entscheidend. Wo bekommen 
A-Jugendliche solche Chancen 
wie bei uns und entwickeln sich 
in kurzer Zeit zu Leistungsträgern 
im Mittelfeld oder im Sturm? Das 
geht nur bei gut strukturiertem 
Teambuilding, alle müssen sich 
mit ihrer Leistungskompetenz 
wohl fühlen, dann gibt’s nur ein 
Ziel: Wir werden 110 % geben, 
um eine Serie hinzulegen mit 
dem Resultat: Aufstieg! Voller 
Ehrgeiz gehen wir ran! Verspro-
chen! Wir glauben dran! Mein 
Team ist zusammengewachsen. 

            Alemannia: 
    Alles mit Augenmaß

Auf Augenhöhe und mit Augenmaß: „Wir wollen aufsteigen!“
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Die anfänglichen Niederlagen, 
der stotternde Start, das hat uns 
wachsen lassen, hat uns gestärkt, 
gut getan!“, soweit der äußerlich 
unglaublich in sich ruhend wir-
kende Erfolgstrainer, aus dessen 
Augen einem jedoch die pure und 
wache Fußballerfolgsgier anblitzt 
und dessen verlängerter Arm auf 
dem Spielfeld das mit Leben er-
füllt: „Dass es am Anfang nicht 
so gut lief, das hat uns irgendwie 
gut getan. Ich selbst hätte ger-
ne besser gespielt. Nach meiner 

Verletzung hat das noch nicht so 
geklappt, aber jetzt werden wir 
in der Vorbereitung alles geben 
und dann mit Allen und allem voll 
angreifen. Das ist doch ein Traum 
für jeden: Die Chance, in die neue 
Oberliga aufsteigen zu können!“, 
strahlt Marcel, Student und Ma-
gister-Anwärter im 3. Semester 
mit den Fächern Sport, Deutsch 
und  Sprachwissenschaften an 
der Mainzer Uni und eilt seinem 
Trainer nach, damit er ja nicht zu 
spät zum Training kommt...      

Minnert, Joppich und Mainz Athletics siegen
Landessportler-Wahl Rheinland-Pfalz 2007: 

Bereits zum elften Mal ging sie 
über die Bühne, die Landessport-
ler-Wahl des Landessportbundes 
(LSB) Rheinland-Pfalz. Doch dies-
mal konnte nur der dreifache Kob-
lenzer Fecht-Weltmeister Peter 
Joppich seinen Titel als „Sportler 
des Jahres“ in Rheinland-Pfalz 
erfolgreich verteidigen. Bei den 
Frauen schnappte Fußball-Welt-
meisterin Sandra Minnert vom 
SC 07 Bad Neuenahr die Sieger-
trophäe der Vorjahresgewinnerin 
Angela Maurer weg und bei den 

Foto: LSB/Michael Lengers-
dorff. Sandra Minnert (Mitte) mit 
Sportminister Karl Peter Bruch 
und Angela Maurer

Mannschaften siegten die Mainz 
Athletics, die 2007 erstmals den 
Titel eines deutschen Baseball-
meisters in die Landeshauptstadt 
holten. LSB/BIG
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Turngemeinde Budenheim – „Verein des Monats“ in der BIG in der letzten Ausgabe

Turngemeinde 1886 Budenheim e.V.
Verein des Monats Februar: 

Die Turngemeinde Budenheim 
(TGM) wurde im Dezember vom 
BIG Magazin zum Verein des Mo-
nats ausgezeichnet.
„Es erfülle Ihn mit Stolz, erzählte 
Marc Schultheis, PR / Öffentlich-
keitsausschuss-Vorsitzender der 
TGM. Im November 2007 Jahres 
bekam er von der Redaktion des 
BIG Magazins einen Anruf, dass 
sie auf Grund der aktiven Presse-
arbeit die Turngemeinde gerne in 
Ihrer Rubrik „Verein des Monats“ 
vorstellen möchte. Dies nahm die 
TGM natürlich sofort dankend an 

und versorgte die Redaktion mit 
Texten über die Turngemeinde. 
So entstanden in kürzester Zeit 
sehr interessante Texte, die in der 
Dezember/Januar-Ausgabe und 
nunmehr in dieser Februar-Edi-
tion veröffentlicht wurden. Hier 
sei auch noch mal den fleißigen 
Artikelschreibern gedankt“., so 
der rührige Pressechef Marc 
Schultheiß, der hier stolz die BIG 
präsentiert.
In den letzten Wochen 2007 sind 
die Zeitschriften bei der TGM an-
gekommen und wurden in Ge-

schäften, bei Ärzten, 
Friseuren, … in Bu-
denheim ausgelegt. 
„Das BIG Magazin 
ist ein Zeitschrift zur 
kostenlosen Mitnah-
me und so liegen na-
türlich erneut noch 
reichlich Exemplare 
in der Vereinshalle 
der TGM zur Mitnah-
me aus“, so Marc 
Schulheiß.

Die Turngemeinde Budenheim ist 
der mitgliedsstärkste Verein im 
Ort. Insbesondere ist der TGM die 
Förderung und Anbindung an die 

Vereinsstrukturen von Kinder und 
Jugendlichen wichtig. Bereits im 
Eltern-Kind-Turnen werden die 
Kleinsten an Sport und Bewegung 
herangeführt. Das große Angebot 
im Kleinkinderturnen und Kinder-
turnen wird vervollständigt durch 

Tanzangebote für die 5 bis 16 
jährigen. 
Die älteren Turnkinder sowohl 
Mädchen als auch Jungen neh-
men an breitensportspezifischen 
Wettkämpfen teil und sind durch-
aus erfolgreich. Des Weiteren 

werden Trainingseinheiten ver-
bunden mit Übernachtungen in 
der Halle und kleinen Partys wie 
z.B. zu Halloween. Dadurch wer-
den das Zusammengehörigkeits-
gefühl und die sozialen Kontakte 
der Kinder gefördert. Ebenso 
kann die TGM sportlich sehr be-
gabten Turnmädchen in der För-
dergruppe Herausforderungen 
schaffen. 
Aber nicht nur Turnen können die 
Kinder aus Budenheim bei der 
TGM. Auch Kinderleichtathletik 
und Akrobatik werden angebo-
ten. In der Zukunft wird es immer 
wichtiger sein, dass sich Kinder 
unter Anleitung bewegen können 
und die Defizite aufgrund der sich 
ändernden Lebensumständen, zu 
wenig Bewegung, zuviel Essen, 
aufgefangen werden. 
Ein weiterer Pfeiler in der Ange-
botspalette liegt im Gesundheits- 
und Fitnessbereich. Die Men-
schen sehen sich immer mehr 
in der Position, selbst etwas für 
Ihre Gesundheit zu machen. Im 
Fitnessbereich kann jeder prä-
ventiv etwas für sich tun und im 
Gesundheitssport kann auch mit 
Einschränkungen trainiert wer-
den. Der Fitnessbereich umfasst 
die klassischen Sportangebote 
wie Aerobic, Step-Aerobic, Bauch-
Beine-Po, Pilates, Bodyforming 
und Aqua Aerobic. Der Gesund-
heitsbereich umfasst die Wir-
belsäulengymnastik, Funktions-
gymnastik, Seniorengymnastik, 
Wassergymnastik und „Rücken 

Fit“ für Nichtmitglieder. Hinsicht-
lich des Wellnessbereichs bietet 
die TGM im Frühjahr und Herbst 
Entspannungskurse an. 
„Leben ist Bewegung - also ge-
hen Sie drauf los!“ Unter diesem 
Motto bietet die TGM Budenheim 
im Bereich des Laufsportes eine 

ganze Menge an. Dienstag (bei 
Bärbel Federlein) und Donners-
tag (bei Beate Kraft) ist Walking- 
/ Nordic-Walking-Treff der TGM in 
Budenheim. Wir laufen bei jedem 
Wetter (außer es regnet Bind-
fäden) und auch in den Ferien. 
Flottes Gehen (Walken) wird beim 
Nordic-Walking durch den Einsatz 
von zwei Stöcken unterstützt. 
Durch den richtigen Einsatz der 
speziellen Stöcke wird der Ar-
meinsatz optimiert und macht 

aus dem klassischen Walking ein 
effektives Ganzkörpertraining. 
Walking / Nordic-Walking ist also 
bestens geeignet zur Verbesse-
rung der allgemeinen Fitness. 
Im nahe liegenden Budenheimer 
Wald lassen sich sehr einfach die 
Gehtechniken erlernen. 

Testen Sie Nordic-Walking-
Stöcke und erlernen Sie die 
richtige Technik.
Regelmäßig im Frühjahr und 
Spätsommer bietet die TGM in 
Budenheim Nordic-Walking-Kur-
se unter der Leitung von Beate 
Kraft an. 
Ein weiterer Bereich der Turn-
gemeinde ist der Orientierungs-
lauf, abgekürzt OL. Er ist eine 
Natursportart skandinavischen 
Ursprungs, die Körper und Geist 

Verein des Monats: 



9big-magazin.de   Februar 2008

gleichermaßen beansprucht.
Die Aufgabe des Orientierungs-
läufers besteht darin, mit Hilfe 
von Karte und Kompass eine 
bestimmte Anzahl vorgegebener 
Kontrollstellen – so genannter 
Posten - der Reihe nach anzu-
laufen. Die Routen zwischen den 
einzelnen Posten sind jedoch 
nicht vorgegeben, so dass der 
Orientierungsläufer während des 
Laufens ständig aufs Neue vor 
Entscheidungen über den güns-
tigsten Weg zum Ziel gestellt 

ist. Wie in kaum einer anderen 
Sportart muss im Orientierungs-
lauf somit Laufvermögen mit 
mentaler Beweglichkeit in Ein-
klang gebracht werden. Dieses 
faszinierende Merkmal hat dem 
OL im englischen Sprachraum die 
Bezeichnung „the thinking sport“ 
eingebracht.
Seit rund 25 Jahren ist die Natur-
sportart OL Teil des sportlichen 
Angebotes der TGM. Seitdem 
konnten die Läuferinnen und 
Läufer des Vereines eine Vielzahl 
von Titeln bei Rheinhessen- und 
Rheinland-Pfalz-Meisterschaf-
ten erreichen. Aber auch auf 
nationaler Ebene war und ist die 
TGM immer wieder erfolgreich: 
bei Deutschen Bestenkämpfen, 
Meisterschaften und Bundes-
ranglistenläufen konnten in den 
unterschiedlichsten Alterskate-
gorien viele Podestplatzierungen 
und Titel erlaufen werden. 
Aber nicht nur bei sportlichen 
Wettkämpfen, auch bei der Or-
ganisation verschiedenster OL-
Veranstaltungen gehört die TGM 
zu den aktivsten Vereinen in 
Rheinland-Pfalz: für den jährli-
chen Weinberg-Cup in Wörrstadt, 
aber auch für die Ausrichtung von 
Trainings-OLs, Rheinhessenmeis-
terschaften, des Deutschland-
Staffel-Cups, die Mitorganisation 
einer Deutschen Meisterschaft 
und des Jugendländervergleichs-

kampf der Landesturnverbände 
zeigt sich die OL-Gruppe des Ver-
eins bisher verantwortlich. 
Orientierungslauf wird in der TGM 
nicht nur als Wettkampf- und 
Leistungssport betrieben. Kinder-
OL und Orientierungswandern 
werden regelmäßig angeboten 
und bieten dem Nachwuchs und 
Breitensportler die Möglichkeit 
diese interessante Natursportart 
kennen zu lernen.
Tischtennis ist wie Schach-
spielen beim 100 Meter 
Lauf.
Die schnellste Ballsportart der 
Welt erfreut sich auch bei der 
TGM Budenheim enorm großer 
Beliebtheit. Mit fünf Herrenmann-
schaften und einem Jugendteam 
bestreiten die Aktiven der TGM 
regelmäßig Punktspiele in den 
verschiedenen Leistungsklassen. 
Und da der Schweiß bekanntlich 
vor dem Erfolg steht, trainieren 
die Erwachsenen zwei bis drei-
mal wöchentlich. Die Jugendli-
chen haben sogar die Möglichkeit 
mindestens dreimal pro Woche 
den weißen Zelluloidball mit bis 
zu 180 km/h über die Platte zu 
jagen.
Selbstverständlich kommt auch 
die Geselligkeit in dieser Abtei-
lung nicht zu kurz. Nach jedem 
Spiel, egal ob Sieg oder Nieder-
lage, werden die einzelnen Leis-
tungen, bei einem (oder zwei, 
oder drei) kühlem Getränk noch 
einmal ausführlich diskutiert. 
Das dies oft auch gemeinsam mit 
der gegnerischen Mannschaft 
geschieht, zeugt von dem guten 
Zusammenhalt unter den Tisch-
tennissportlern im Allgemeinen.
Wir versuchen den Bürgern von 
Budenheim ein breites Angebot 
zu bieten, damit sie wohnortnah 
etwas für ihr Wohlbefinden und 
ihre Gesundheit machen können. 
Dabei wird auf die Ausbildung der 
Übungsleiter großen Wert gelegt. 
Neunzig Prozent der Übungsleiter 
besitzen eine Übungsleiterlizenz, 
die einen Ausbildungsumfang von 
125 Stunden in der ersten Lizenz-
stufe umfasst. Die TGM ist froh, 
dass viele ihrer Übungsleiter ihre 
Freizeit opfern und sich aus- und 
fortbilden lassen. Dies verlangt 
viel Einsatz und Energie. Vielen 
Dank, ohne Euch würde dieses 
Angebot nicht möglich sein.
Die verschiedenen Veranstaltun-

gen der TGM verteilen sich über 
das ganze Jahr. Der Gesund-
heitstag / Tag der offenen Tür im 
Frühjahr soll allen Interessierten 
die Möglichkeit geben, sich über 
unser Angebot zu informieren. 
Der integrierte Gesundheitstag in 
diesem Rahmen ermöglicht den 
Interessierten direkt unsere An-
gebote in Form eines Workshops 
auszuprobieren. Darüber hinaus 
hatten wir 2007 Jahr einen Er-
nährungsworkshop: „Sport und 
Ernährung“ im Programm.
Unser Sommercamp steht für 
Kinder, Jugendliche und Famili-
en. Verschiedene Ausflüge ste-
hen jährlich auf dem Programm. 
Dieses Jahr waren wir im Kletter-
wald Neroberg, in Rheinböllen im 
Hochwildschutzpark und haben 
eine Paddeltour auf der Glan ge-
macht. Darüber hinaus konnten 
sich die Kinder mit ihren Eltern 
das Sportabzeichen erkämpfen. 
An diesen Ausflügen können alle 
teilnehmen die Lust haben, auch 
Nichtmitglieder. 
Am letzten Wochenende der 
Sommerferien steht unser Som-
merfest auf dem Plan. Auf un-
serer vereinseigenen Wiese gibt 
das ein großes Fest für Groß und 
Klein. Bei bester Bewirtung und 
zahlreichen Spiel- und Mitma-
changeboten kommt schnell gute 
Laune auf und die Geselligkeit 
wird groß geschrieben. Dieses 
Jahr konnten wir eine schöne 
Hüpfburg aufstellen, die von 
den Kindern mit einem lauten 
„Hurra“ in Beschlag genommen 
wurde. Durch die Spielfestaktion 
des RhTB können wir viele Spiele 
anbieten, z.B. Sommerski fahren, 
Weltkugel, Hüpfbälle, verschie-

denen Wurfgeräte, Diabolo, Jon-
glierteller und vieles mehr. Nicht 
zu vergessen das legendäre Bob-
bycarwettrennen in der Vereins-
turnhalle und unser Wettbewerb 
„Gipsmasken bemalen“ mit Prä-
mierung der schönsten Maske. 
Die Vereinsmeisterschaften und 
das Schauturnen stellen den 
Höhepunkt in der jährlichen Ver-
einsarbeit dar. Bei den Vereins-
meisterschaften sucht die TGM 
ihre besten Turnerinnen und 
Turner. An den Geräten Boden, 
Balken, Reck, Barren und Sprung 
zeigen unsere Turnerinnen und 
Turner ihr Können. Am Nachmit-
tag stehen dann die Besten fest 
und werden bei der Siegerehrung 
beglückwünscht. 
Das Schauturnen findet seid ein 
paar Jahren immer unter einem 
Motto statt, wie z.B. „Märchen-
welt“ oder wie zuletzt die „Welt-
reise“. Für das Schauturnen 
ziehen wir extra in die große mit 
Tribüne ausgestattete Waldsport-
halle in Budenheim um. Eltern, 
Turnfreunde und Mitglieder be-
kommen die Möglichkeit sich 
ein schönes Programm der Turn-
gruppen der Turngemeinde anzu-
sehen. 
Ihre Ansprechpartner: Turnen: Ni-
cole Orosz (06139 / 8788) / Fit-
ness & Gesundheit: Nicole Orosz 
(06139 / 8788) / Nordic Walking/ 
Walking: Beate Kraft (06139 / 
8630) / Tischtennis: Dieter Korf-
mann (06139 / 1203) / Orientie-
rungslauf: Klaus Wersin (06139 / 
8788). 
www.tgm-budenheim.de  
info@tgm-budenheim.de 
TGM/BIG

Verein des Monats: 
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von Hans-Jürgen Richter,
Arzt und Medizinpublizist,
Weiler bei Bingen    

Wer geht schon gerne „freiwillig“ ins Krankenhaus? In Bingen ist das – nach aufwendiger Generalsanierung – anders. 
Da ist eine Wellness- und Fitness-Abteilung vom Feinsten entstanden, inklusive einem Konditions- und Kraftraum mit 
aufwendigen, modernsten Geräten und Sauna-Solarium-Equipment in echter Wohlfühl-Atmosphäre. Prävention wird 
groß geschrieben, das beweist auch das fachliche Know how der Fußpflege-Abteilung. Also, zumindest für Bingen gilt: 
Keine „Berührungsängste“ mit dem Krankenhaus, da sind nicht nur akut und chronisch Kranke gut aufgehoben!

Wellness und Fitness tanken in Wohlfühl-Atmosphäre

Binger Krankenhaus 
lockt auch Gesunde an

Natürlich ist die Domäne jedes Kran-
kenhauses der „Ernstfall“, für den 
man im Binger Heilig-Geist-Hospital 
mehr denn je bestens gerüstet ist. 
Was spricht aber dagegen, dass sich 
ein modernes Krankenhaus nicht nur 
dem Patienten, sondern auch dem 
einfach „nur“ gesundheitsbewussten 
Bürger öffnet? In Bingen setzt man 
mit der Abteilung für Physikalische 
Therapie auch hier Zeichen.

„Klassische Rezeptverord-
nung“ befriedigt nicht mehr
BIG sprach mit deren Leiterin, Nad-
ja Lesniak. Der Bürger beansprucht 
heute auf dem Medizinsektor mit 
Recht ein Angebot, das über die 
„klassische Rezeptverordnung“ weit 

hinausgeht, wobei natürlich aber 
auch im Bereich der „Gerätegestütz-
ten Krankengymnastik“ Verschrei-
bungen auf Kassenrezept möglich 
sind. Jeder ist eingeladen, die neuen 
Einrichtungen des Binger Hospitals 
zu benutzen, wobei die Hauptklien-
tel Leute mit einer Grunderkrankung 
bzw. einem Handicap – von der „ein-
gesteiften Schulter“ bis etwa zum 
Zustand nach Schlaganfall – darstel-
len, die sich in einem herkömmlichen 
Fitnessstudio vielleicht gar nicht so  
wohl fühlen würden. Viele zieht das 
erweiterte Angebot an, die hierher oft 
schon seit Jahren zur „klassischen 
Physiotherapie“ kommen bzw. im 
„Heilig-Geist“ mit Krankengymnastik 
und speziellen Massagen in Behand-

lung waren bzw. sind, und die nun 
von den neuen präventiven Möglich-
keiten für ihre Gesundheit profitie-
ren möchten. Aber auch der „ganz 
Gesunde“ ist willkommen, wobei er 
hier – ganz im Gegensatz etwa zu so 
manchem Fitnessstudio – nicht an 
feste Jahresverträge bzw. Monats-
beiträge gebunden ist. 

Spezielle Kurse fürs Herz, 
Rücken und die Koordina-
tion
Eine Trainingsstunde an den vielfältig 
nutzbaren, Ausdauer, Koordination 
und Kraft dienlichen High-tech-Ge-
räten mit besonderen Vorteilen wie 
zum Beispiel der asymmetrischen 
Einstellungs-Möglichkeit kostet 
– unter fachlicher physiotherapeuti-
scher Anleitung inklusive Trainings-
plangestaltung, falls dies nötig bzw. 
gewünscht ist – 7,75 ". Für den 
Besuch der Sauna mit Duschstraße 
und separatem Ruhebereich bezahlt 
man – ohne zeitliche Beschränkung 
– auch nur 7 ", während das Sola-
rium mit 2,75 " zu Buche schlägt. 
Häufigere und intensivere Nutzer der 
Einrichtungen erhalten über ein spe-
zielles Punktesystem Ermäßigungen.
Zudem gibt’s – neu ab 2008 – an der 

Abteilung für Physikalische Therapie 
spezielle Kurse für Ihre Gesundheit, 
so das
• „Ausdauer-Training“ zur Verbes-
serung von Kraft und Ausdauer bzw. 
Stärkung von Herz und Kreislauf, das 
Programm
• „Rücken Fit“ zum Rückentraining, 
denn wichtig für eine beschwer-
defreie Wirbelsäule ist nun mal der 
„muskuläre Mantel“, sowie den Kurs
• „Koordination-Plus“ als Ganzkör-
pertraining für ältere Menschen zur 
Schulung der gerade im Alter so 
wichtigen Koordination.     
Näheres zu Kursbeginn und Preisen 
erfahren Sie unter der Telefonnum-
mer  06721/90 72 80 bzw. auf der 
Homepage www.heilig-geist-hospi-
tal.de/phys.html,
bzw. Sie schicken eine e-mail an 
Frau Lesniak unter Physikalische.
Therapie@Heilig-Geist-Hospital.de

Zur Podologin, weil fach-
kundige Fußpflege so wich-
tig ist
Eine der Highlights der  Prophylaxe-, 
Therapie- und Nachsorgeangebote 
im Binger „Heilig Geist“ ist sicher 
auch die Medizinische Fußpflege. Mit 
Christine Schmidt beschäftigt man 

Ausdauer, Kraft und Koordination in Wohlfühl-Atmosphäre schulen: Nadja Les-
niak präsentierte für BIG die neuen Geräte im Binger Heilig-Geist-Hospital, die 
für „Einsteiger“ und Fortgeschrittene gleichermaßen geeignet sind und sich teils 
sogar – für bestimmte Handicaps – asymmetrisch einstellen lassen
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hier eine Fachkraft, die nicht nur ge-
lernte Masseurin und Medizinische 
Bademeisterin, sondern auch eine 
examinierte Podologin 
(= „Fußkundlerin“, von altgriechisch 
pous = der Fuß) ist. Sie versteht ihr 
wichtiges Handwerk aus dem Effeff, 
ihr Berufsbild reicht über das der 
reinen „Fußpflegerin“ weit hinaus. 
Auf so betreuten Füßen geht sich’s 
grundsätzlich besser durchs Leben, 
und spätestens bei Nagel- und Fuß-
veränderungen bzw. entsprechenden 
Beschwerden sollten die nötigen 
Konsequenzen hinsichtlich fachlicher 
Hilfe gezogen werden: Da an sich 
selbst herumzufeilen und herumzu-
schnippeln, verschlimmert die Sache 
oft ganz erheblich. Aus den Füßen 

Die neuen Einrichtungen für eine fach-
gerechte Prävention und Nachsorge 
sind für alle Bürger da: Nadja Lesniak,  
Leiterin der Abteilung Physikalische 
Therapie am Binger Heilig-Geist-Hos-
pital

bzw. gerade auch aus der Beschaf-
fenheit der Nägel lässt sich zudem 
viel diagnostisch „herauslesen“, und 
selbst die Schuhinspektion – Soh-
len „krummgelaufen“, „wo genau 
drückt’s?“ - kann  sehr aufschluss-
reich sein. 

Diabetiker, zeigt Eure Füße 
viel öfter her!
Der „diabetische Fuß“ zum Beispiel 
aufgrund eines Neuropathie ge-
nannten Nervenleidens stellt eine 
der wichtigsten Begleit- und Folge-
komplikationen der Zuckerkrankheit 
dar, nicht selten führt er erst auf 
deren Spur. Viel Leid und fulminan-
te Kosten gehen auf dessen Konto, 
über 40 000 Amputationen pro Jahr 

allein in Deutschland zählen zu den 
fatalen Folgen eines entsprechenden 
Fußsyndroms. So sollte gerade der 
Diabetiker die regelmäßigen Termine 
fachkundiger podologischer Pflege, 
deren pekuniärer Aufwand ihm ja von 
seiner Kasse erstattet wird, viel pe-
nibler als üblich einhalten, und auch 
die tägliche Selbstkontrolle der Füße 
etwa auf Druckstellen und Schrun-
den hin dient der nötigen Prophylaxe. 
Wichtige, einer (Früh)erkennung der 
diabetischen Neuropathie sehr dien-
liche Hinweiszeichen können zum 
Beispiel ein Kribbeln bzw. „Ameisen-
laufen“ an den Füßen vor allem auch 
in Ruhe – nicht selten wird bereits 
die nächtliche Bettdecke zur Qual - 
sowie andere Missempfindungen bis 

Wie viel sind mir Gesundheit 
und Wohlbefinden eigentlich 
wert?  
Bezüglich Wellness und Fitness, The-
rapie und Rehabilitation, Sportmedi-
zin und Leistungsdiagnostik haben 
wir mal einen absoluten Experten 
befragt, den Praxisleiter und Chef 
des verkehrsgünstig am Nahetal-
Dreieck gelegenen Gesundheitszen-
trum TheraGens in Bingen, Burkhard 
Duttlinger: 

Herr Duttlinger, kann man sich heu-
te unter dem Damokles-Schwert der 
Gesundheitsreform überhaupt noch 
Gesundheit in dem Maße, wie es 
auch präventiv nötig wäre, leisten?
Burkhard Duttlinger: „Also ganz so 
schlimm sieht es natürlich nicht aus. 
Die wirklich nötigen Reha- und Ge-
sundheitsmaßnahmen müssen auch 
weiterhin bei medizinischer Indikati-
on verordnet werden. Darüber hinaus 
sollte man mal nachdenken, ob man 
sich nicht auch etwas für seine Ge-
sundheit, also präventiv, oder für sein 
Wohlbefinden, also im Fitness- und 
Wellness-Bereich, gönnen möchte. 
Raucher geben für das Umgekehr-
te viel Geld aus, der Urlaub wird 
gestemmt und das neue Auto kann 
auch was mehr an Leistung vertra-
gen. Aber die Gesundheit? Da wäre 
ein Umdenken nicht schlecht. Dar-
über hinaus ist kaum bekannt, dass 

hin zum Taubheitsgefühl sein.     
12

Binger Krankenhaus

12
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Versüßen Sie sich die kalte Jahreszeit mit Desserts der Marke VISION® von 
der VERIS Nahrungsmittel GmbH.
Seit über 25 Jahre steht der Name VERIS® für Qualität, Service und innova-
tive und hochwertige Lebensmittel für Profi-Köche.
Im Programm sind neben Bayerische Creme vier Dessertvariationen VI-
SION® PANNA COTTA, VISION® TIRAMISU CREME, VISION® ZABAGLIONE 
CREME und VISION® BATIDA DE COCO CREME.
Die „Sweet temptation“ Desserts sind einzigartig in Geschmack, Konsis-
tenz und Optik. Das einfache und sichere Handling ist der Trumpf in der 
Zubereitung.
Und das Besondere an den Gaumenfreuden: sie sind alle glutenfrei und 
sind ohne zugesetzte Geschmacksverstärker hergestellt, außerdem enthal-
ten keine deklarationspflichtigen Allergene. Also nicht   nur für die klas-
sischen Küche geeignet. Die Tiramisu Creme mit echtem Mascarpone in 
den Zutaten, eignet sich, wie auch die Zabaglione Creme hervorragend als 
Tortenfüllung. Lassen Sie sich verführen mit den „Sweet temptations“, den 
Dessertvariationen der 
Spitzenklasse! 
Weitere Informationen erhalten 
Sie unter www.veris.de.
Hier können Sie im 
PrivatkundenShop 
problemlos auch Ihre 
Verführung anfordern.

Visionveris.de

Süße Verführungen

Promotion

Bei Fußproblemen bzw. bereits schon 
aus ästhetischen Gründen sich vertrau-
ensvoll an die examinierte Fachkraft 
wenden: Christine Schmidt, Masseurin, 
Medizinische Bademeisterin und Podo-
login an der Abteilung für Physikalische 
Therapie des Binger „Heilig Geist“     

Das neue Nichtraucherge-
setz tritt zum 15.2.08 jetzt 
auch in Rheinland-Pfalz in 
Kraft 
Rezaul Karim freut sich: 
„Viele Raucher sind sensi-
bilisiert, haben sich durch 
die BIG Info-Kampagne 
schon bei uns gemeldet 
und für eine Behandlung 
zur Raucherentwöhnung 
entschlossen.“

es auch von betrieblicher Seite über 
Steuerersparnisse möglich ist, in Ko-
operation mit dem Chef solche Aus-
gaben erträglich, also kostengünstig, 
zu gestalten. Da können beide Seiten 
das Finazamt an den Kosten beteili-
gen. Wir beraten Sie gerne!“

Herr Duttlinger, ist denn Ihr Haus auf 
diesen zusätzlichen Service speziali-
siert?
Duttlinger: „Durch unsere langjährige 
Erfahrung haben wir natürlich eine 
große Menge von Informationen und 
Tipps für unsere Patienten und The-
rapie-Klienten ‚vorrätig’. Außerdem 
sind wir durch unsere Vernetzungen 
(Mitgliedschaft im Zentralverband 
der Krankengymnasten, der Arbeits-

gemeinschaft Medizinisches Aufbau 
Training, der Deutschen Gesellschaft 
für Orthopädische Manuelle Thera-
pie, Deutscher Verband für Gesund-
heitssport und Sporttherapie), den 
Bekanntheitsgrad und das Know 
how unseres gesamten Teams in der 
Lage, mit Ratschlägen und Kontakt-
möglichkeiten weiter zu helfen. Das 
tun wir gerne, denn dann können 
wir natürlich unsere Kompetenz in 
dem für alle Menschen so wichtigen 
Bereich unter Beweis stellen und 
den Menschen, die uns vertrauen, 
schnelle und beste Hilfe zu kommen 
lassen. Allerdings: Über den Erfolg 
entscheidet immer der persönliche 
Einsatz!“

Wie viel sind mir Gesundheit und Wohlbefin-
den eigentlich wert?

       

Orthonyxie-Spange kann 
Nagel-Op ersparen 
Insgesamt hat sich die Podologie die 
Erhaltung des gesunden und Verbes-
serung des kranken Fußstatus auf 
ihre Fahnen geschrieben, letzteres – 
etwa beim Diabetiker – im Schulter-
schluss mit den behandelnden Ärz-
ten. Die podologische Kunst umfasst 
auch Kniffe wie die der Orthonyxie-
Spange als Alternative zur Operation 
bei eingewachsenen Nägeln oder die 
der Orthosen bzw. Orthesen als Dru-
ckentlastungs- und Korrekturhilfen 
etwa gegen Hühneraugen.    
Also: Bereits bei kleinen Fußproble-
men fachlichen Rat suchen, damit 
sich hier nichts negativ „auswächst“. 
Nicht zu vergessen, dass ja auch die 

11
11

Füße zu unserer „persönlichen Visi-
tenkarte“ zählen, was in den bevor-
stehenden Frühlings- und Sommer-
monaten natürlich wieder besonders 
zum Tragen kommen wird.

Binger Krankenhaus
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Eugen Drewermann verbindet in seinem 
Vortrag, der an sein 2001 erschienenes 
Buch �v�%�F�S�� �.�F�O�T�D�I�� �C�S�B�V�D�I�U�� �N�F�I�S�� �B�M�T��
�O�V�S���.�P�S�B�M�i anknüpft, Theologie, Psycho-
logie und Gesellschaftskunde. Er plädiert 
darin für eine neue Bewertung von Las-
tern und Tugenden und stellt überliefer-
te moralische Begriffsvorstellungen in 
einen neuen Blickwinkel. „Dieser neue 
Drewermann glänzt mit all den Vorzügen, 
die wir schon in den vorangegangenen 
Buchveröffentlichungen des Paderbor-
ner Theologen und Psychotherapeuten 
bewundern konnten: staunenswerte Fül-
le des Wissens, anschauliche Sprache, 
packende Darstellungskunst.“ (Glaube 
leben 3/2002).
�*�O�� �;�V�T�B�N�N�F�O�B�S�C�F�J�U�� �N�J�U�� �E�F�N�� �4�U�F�G�B�O��
�(�F�P�S�H�F���(�Z�N�O�B�T�J�V�N���#�J�O�H�F�O��
�%�P�O�O�F�S�T�U�B�H�
�����������'�F�C�S�V�B�S�
���������������6�I�S

Zur VHS Semestereröffnung: Vorsitzender 
Thomas Feser mit der SWR-Redakteurin 
Gaby Böhne, die aus der Marseille-Trilogie 
von Jean-Claude Izzo vorgetragen hat.

���'�F�C�S�V�B�S���)�J�H�I�M�J�H�I�U���E�F�S���7�)�4���#�J�O�H�F�O��

�&�V�H�F�O���%�S�F�X�F�S�N�B�O�O
�%�F�S���.�F�O�T�D�I���C�S�B�V�D�I�U���N�F�I�S���B�M�T���.�P�S�B�M���o��

�W�P�O���&�U�I�J�L���V�O�E���&�S�M�Ú�T�V�O�H
Donnerstag, 21.02., 19:30 Uhr

Besonders weist die VHS Bingen auf fol-
gende �7�P�S�U�S�Ê�H�F hin und lädt herzlich ein: 
- Von Bingen ins Rheinhessische 
 Hügelland (Do, 28.02.)
- Die Merian, die Dörrien, die Dietrich 
 und andere (Do, 6.03.)
- Werte in der protestantischen Religions-
 gemeinschaft (Neuer Termin: Do, 13.03.)
Das neue Programm ist in der Geschäfts-
stelle am Freidhof und an den bekannten 
Stellen in Bingen und Umgebung erhält-
lich. Ab sofort können sich Weiterbil-
dungshungrige für einen Kurs anmelden: 
im Internet, per Mail (service@vhs-bin-
gen.de), persönlich in der Geschäftsstelle 
(Mo-Fr 10-13 Uhr und Mo-Do 14.30-18.30 
Uhr), per Tel. (06721-12327 oder 991103) 
oder Fax (06721-10308). Weitere Infos: 
�X�X�X���W�I�T���C�J�O�H�F�O���E�F

Das VHS-Frühjahrkursangebot umfasst 
eine Vielzahl von neuen �4�Q�S�B�D�I�L�V�S�T�F�O��
�G�à�S�� �&�J�O�T�U�F�J�H�F�S (neben Englisch, Fran-
zösisch, Italienisch und Spanisch auch 
Türkisch, Brasilianisch/Portugiesisch und 
sogar Chinesisch), �B�L�U�V�F�M�M�F�� �&�%�7���,�V�S�T�F��
für Grundlagen und Office, �B�U�U�S�B�L�U�J�W�F��
�"�O�H�F�C�P�U�F�� �G�à�S�� �4�Q�P�S�U���� �V�O�E�� �'�S�F�J�[�F�J�U�H�F��
�T�U�B�M�U�V�O�H��(z.B. Yoga, Qigong, Tai-Chi Chu-
an, Nordic-Walking, Orientalischer Tanz) 
und natürlich verschiedene �,�P�D�I�D�M�V�C�T, 
darunter zwei Kochclubs für Männer 

und einer für Kinder und 
Jugendliche. Neu im Pro-
gramm sind der �"�N�U�M�J�D�I�F��
�.�P�U�P�S�C�P�P�U�G�à�I�S�F�S�T�D�I�F�J�O��
�#�J�O�O�F�O (Sa, 16.02.), das 
�#�F�U�S�J�F�C�T�T�Z�T�U�F�N�� �7�J�T�U�B�� ����
(Sa, 1.03.) und �1�S�P�G�F�T�T�J��
�P�O�F�M�M�F���3�F�D�I�F�S�D�I�F�U�F�D�I�O�J�L��
�J�N���*�O�U�F�S�O�F�U (Mi, 27.02).

Keine 100 Tage mehr bis zur Landesgartenschau Bingen 2008: 

Countdown läuft - 
Gestaltungs- und Umbauarbeiten liegen voll im Zeitplan

Bingen. Das Großereignis Landes-
gartenschau Bingen 2008 rückt nä-
her: Nur noch (Stand 12. 02.) 66 Tage, 
bis sich die Tore zu der Blumenschau 
am Rhein öffnen. Alle Planungs- und 
Umsetzungszahnräder greifen inein-
ander, so dass dem baulichen End-
spurt nichts mehr im Wege steht.
Die Vorfreude auf das Großereignis 
stand Bingens Oberbürgermeisterin 
Birgit Collin-Langen ins Gesicht ge-
schrieben, als sie sich gemeinsam 
mit Wirtschaftsminister Hendrik He-
ring zum Auftakt des Gartenschau-
jahres den Vertretern der Medien 
zum Gespräch stellte. „Die Landes-
gartenschau in Bingen ist wie der 
Prinz, der die Stadt aus dem Dorn-
röschenschlaf weckt“, stellt das 
Binger Stadtoberhaupt märchenhafte 
Vergleiche an und schlussfolgert die 
Neuauflage eines Sommermärchens 
im Verlauf von 185 Tagen Landesgar-
tenschau. 
„Wir haben uns für die Zukunft auf 
viele Gäste eingestellt und freuen 
uns insbesondere, dass wir zur Gar-
tenschau das neue Gesicht Bingens 
präsentieren können“, gibt Collin-
Langen das Stimmungsbild in der 
Stadt wieder. Für die Binger Bürge-
rinnen und Bürger gehöre es zum gu-
ten Ton, Besitzer einer Dauerkarte für 
das Großereignis zu sein, resümiert 
Bingens OB den Ansturm beim Vor-
verkauf im Weihnachtsgeschäft und 
danach im neuen Jahr ebenso. 
Der Countdown läuft und das gan-
ze Team rund um die Gartenschau 
ist hervorragend aufgestellt. Das 
Projekt liegt im Zeit- und Kosten-
rahmen, „wir machen eine Punkt-
landung“, gibt sich Collin-Langen 
optimistisch. Die Stadt Bingen sei 
dem Land Rheinland-Pfalz für die 
Förderung außerordentlich dankbar, 
sagt die Oberbürgermeisterin an die 
Adresse des rheinland-pfälzischen 
Wirtschaftsministers Hendrik Hering 
gerichtet. 
Die Stadt habe ihren Anteil am Ge-
samtprojekt, immerhin ein Viertel 
der insgesamt 32 Mio. ! geschultert, 

sieht aber auch, dass die Umsetzung 
der Binger Rahmenplanung für den 
einstigen Hafen am Rheinufer, die at-
traktive Sanierung des bestehenden 
historischen Parks, und des Rhein-
Nahe-Ecks und der komplett neue 
„Park am Mäuseturm“ auf ehemali-
ger Bahnbrache, unter normalen Um-
ständen nur in vielen Jahren, ja Jahr-
zehnten zu schaffen gewesen sei. 
Auch der Minister zeigte sich erfreut 
über die aktuelle Entwicklung in 
Bingen. „Es ist bemerkenswert, in 
welch kurzer Zeit sich hier am Bin-
ger Rheinufer ein Wandel vollzieht“, 
so Hendrik Hering. Landesgarten-
schauen seien ein strukturpoliti-
sches Instrument, um dauerhafte 
Impulse für Wirtschaft, Stadtent-
wicklung, Verkehrsinfrastruktur und 
Tourismus zu sichern bzw. neue Ar-
beitsplätze zu schaffen. „Die Chan-
cen,  die die Landesgartenschau 
für Bingen mit sich bringt, liegen in 
der wirtschaftlichen und touristi-
schen Entwicklung zur Sicherung 
vorhandener und Schaffung neuer 
Arbeitsplätze sowie der Schaffung 
eines repräsentativen ‚Tores zum 
Mittelrhein’. Die Landesgartenschau 
ist ein Wirtschaftsmotor. Das zeigen 
die Erfahrungen beispielsweise in 
Trier“, betonte Hering. „Der Trierer 
Petrisberg hat sich beispielhaft 
entwickelt, neben der Entwicklung 
eines neuen Stadtteils 14
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wurden dort mittlerweile etwa 500 
neue Arbeitsplätze geschaffen. Ich 
bin überzeugt, dass die Landesgar-
tenschau auch Bingen ein voller 
Erfolg werden wird“, so Minister 
Hering.
Auch die Geschäftsführerin der Lan-
desgartenschau, Ute Hangen, freut 
sich auf den Start am 18. April. „Wir 
haben sämtliche gesteckten Ziele bis 

dato erreicht und werden den Zeit-
plan ohne Probleme einhalten. Das 

Landesgartenschau-Geschäftsführer Matthias Schmauder, Geschäftsführerin Ute Hangen, Wirtschaftsminister Hendrik He-
ring, Oberbürgermeisterin Birgit Collin-Langen und Gerhard Bukenberg, Wirtschaftsministerium (von links) strahlen um die 
Wette: „Alles voll im Zeitplan!“

ist bei einem Projekt dieser Größen-
ordnung ungewöhnlich und daher 
besonders erfreulich. Schön, wenn 
es am 18. April endlich losgeht.“ 
Und der technische Geschäftsführer, 
Matthias Schmauder ergänzt: „Alle 
Planungsschritte gehen nahtlos in-
einander über“. „Die Rheinlandschaft 
als grandiose Kulisse, die einzigarti-

ge Verbindung von Natur und Kultur,  
ein abwechslungsreicher Veranstal-
tungskalender mit vielen Höhepunk-
ten, Blütenteppiche, Parklandschaf-
ten und vieles mehr machen einen 
Besuch der Landesgartenschau in 
Bingen zu einem unvergesslichen 
Erlebnis“,  warb Collin-Langen vom 
Konzept überzeugt um Besucher. RB/

13

Bildung in Bingen – Netzwerk wird etabliert

Auftaktveranstaltung der 
Bildungskoordination Bingen
Seit Dezember 2007 gibt es in Bingen 
ein neues Projekt Bildungskoordina-
tion. Die Aufgabe dieses Projektes 
ist es, in der Landesgartenschau-
stadt ein Netzwerk für Bildung zu 
etablieren, indem die Kontakte zwi-
schen den Weiterbildungsanbietern 
vernetzt und gefestigt werden. Die 
offizielle Auftaktveranstaltung fand 
jetzt VHS im Ida-Dehmel-Coblenz-
Saal statt. Wer mehr über diese Ar-
beit und die geplanten Maßnahmen, 
die die „nach oben offene Herkules-
Aufgabe“ generieren sollen, erfahren 
will, kann sich an das „Binger Bil-
dungsteam, also an Marlies Gerhold, 

Sandra Wagner und Gisela Wolitz-
Ries wenden: Bildungskoordination, 
Rochusallee 2, Bingen/Rhein; 
Tel.: 0 67 21 / 1 84-4 43, 
Fax: 0 67 21 / 1 84-2 22 oder 
bildungskoordination@bingen.de . 
Unser Foto zeigt das Team mit Bür-
germeister und VHS-Vorsitzenden 
Thomas Feser.



15big-magazin.de   Februar 2008

Landesgartenschau beim Ministerpräsidentenempfang 
Kurt Beck und die Eulengeister – Binger werben in Kaiserslautern

Gleich im Foyer der Fruchthalle 
Kaiserslautern, diesjähriger Veran-
staltungsort des traditionellen Neu-
jahrsempfang des Landes Rheinland-
Pfalz, empfingen 9 Blumenmädchen 
aus Bingen Ministerpräsident Kurt 
Beck und seine Ehefrau Roswitha. 
Bereits im letzten Jahr in Koblenz, so 
erinnerte sich Kurt Beck, hatten ihn 
die jungen Mädchen der Gardetanz-
gruppe „Eulengeister“ der Karne-
valsgesellschaft „Schwarze Elf“ als 
Botschafter der Landesgartenschau 
mit Blumen und Samentütchen über-
rascht. Selbstverständlich gab es ne-
ben den guten Wünschen zum neuen 
Jahr und dem Versprechen auf ein 
Wiedersehen zur Eröffnung der Lan-
desgartenschau am 18. April in Bin-
gen ein Gruppenbild zur Erinnerung. 
Eingerahmt von Oberbürgermeisterin 
Birgit Collin-Langen und den LGS-Ge-

schäftsführern Matthis Schmauder 
und Ute Hangen stellte sich das Ehe-

Binger Fastnachtsgröße Wolfgang Heinz brilliert als 

paar Beck mit den Blumenkindern 
den Fotografen. JP/BIN/MIN/BIG

„Miss Gartenschau“ - Prinzeß de la fleur 
Der Chef, aktiver Urfassenachter und Sitzungspräsident des Binger Karnevalvereins „Schwarze 11“, Wolfgang Heinz, 
hat sich in den Dienst der Landesgartenschau gestellt und humoristisches erstklassiges Marketing für das Binger 
und landesweite Großereignis betrieben. In seinem First-Class Vortrag gelang es ihm, auf seine eigene, geschliffene, 
inhaltlich treffende und pointierte Art und Weise das bevorstehende Großereignis zu bewerben und das  voll besetzte 
Rheintal-Kongresszentrum zu Begeisterungsstürmen hin zu reißen. Ein paar Kostproben: 

„LGS sucht für die Gartenschau, jun-
ge, intelligente unn hübsche Frau; 
humorvoll, sexy, Frohnatur; mehr-
sprachig, vollbusig, gut Figur. Für 
Repräsentation unn Empfänge jeg-
licher Art, es wird aach nit am Geld 
gespart. Blumigen Wortschatz wir 
setzen voraus, jed Woch’ gibt’s gratis 
en Blumestrauß. Ausstrahlung sollte 
vorhanden sein, auch Liebe zu me 
Gläsche Wein. 
Ahnung von Pflanzen, Blumen und 
Samen, am beschde wär’ ne bota-
nisch Examen.“ … 
Das iss doch sicher unbestritte, jed’ 
Wort iss uff mich zugeschnitte. Vor 
Ängscht do bin ich fast gestorbe, 
trotzdem hab’ ich mich beworbe. … 
Überall im ganzen Land, bin ich nun 
als die Repräsentantin bekannt. Ich 
repräsentiere als Bingens schöns-
te Frau unsre Landesgartenschau. 
Selbst die OB, sie mag’s mir verzeihn, 
wirkt neben mir nur noch sehr klein, 
unn auch die Beauftragte, ich weiß, 

es tut weh, aber wer spricht dann 
künftig noch von Choquet? …
Bingen, romantisches Tor zum Mit-
telrhein, da muss man halt gewesen 
sein. Die Stadt die zwar kää Altstadt 
hat, doch dafür ne neue Gartenstadt. 
… 
Liebe Gäste, ich sage euch eins, 
Bingen ist nicht nur die Hauptstadt 
des Weins. Was in Berlin der Bär, ich 
sag’s frei eraus, das iss in Bingen 
hier die Maus. … 
Ich frei mich schon riesig, wenn’s im 
April dut beginne, unn zig-tausend 
Besucher die ströme nach Binge. 
Ich empfang se am Hauptbahnhof in 
Bingerbrick. Unn sag’ ihr Leit, ei was 
habt ihr ne Glick. … 
Die scheenscht Garteschau am ganze 
Rhoi, das is die Garteschau vun Bin-
ge; duht Blummeduft, Weck, Worscht 
un Woi einmalig doch sesammebrin-
ge. Willkommen Landesgartenschau, 
ich mach jetzt Schluss, macht’s gut, 
Helau“. WH/BIG

Wolfgang Heinz kalauert närrisch: 
„…OB, Choquet, 
ich weiß, es tut weh…“
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Karneval-Verein 1905 Waldalgesheim e.V. – Stabwechsel im Knappendorf

Günter Piroth, 1971 jüngster Sitzungspräsident 
von Rheinland-Pfalz, übergibt das Zepter an Klemens I.  

Günter Piroth als 15jähriger: “Ich war  
grad 15 Jahre alt, do packt mich es 
Fernweh, es rieft – komm bald. Ich 
folge dem Rat, raffe mei Klamotte se-
samme. De Babbe macht Radau, die 
Unglückliche spielt die Mamme. Vom 
Kaffewärmer dann iwwer Nacht, hot 
sie mir Wadestrümp gemacht. Mit 
kleene  Sprüchelcher verziert, mein 
Gott - was hab ich mich geniert. Am 
linke Been stand ’koch mit Fleiß’, 
un rechts stand druff ‚bleib immer 
heiß’“, so begann eine große Fas-
senachtskarriere im Knappendorf 
Waldalgesheim, die jetzt einen Hö-

hepunkt erreichte: Günter Piroth gibt 
nach 38 Jahren als Sitzungspräsident 
das Zepter an seinen auch schon er-
fahrenen Nachfolger Klemens Jung 
weiter und bleibt der Allesemer Fas-
senacht aber erhalten: „Ich werde 
mein Vorstandsamt behalten, werde 
als Organisator und auch als Aktiver 
weiter machen. Fassenacht bleibt 
mein Leben!“ Unser Bild zeigt die 
beiden (links Piroth) bei der Über-
gabe anlässlich der wie immer als 
Selbstläufer mehr als ausverkauften 
Herrensitzung. 

Mainz-Binger Landkreisorden für verdiente Fassenachter

Feierliche Verleihung 
bei Karnevalistischer Soiree im Kreistagssaal  

Den Landkreisorden für verdiente 
Mainz-Binger Fassenachter zur ak-
tuellen Kampagne hat Landrat Claus 
Schick im Rahmen einer „Karneva-
listischen Soiree“ im Kreistagssaal 
der Kreisverwaltung verliehen. Mit 
dieser Veranstaltung hat der Land-
kreis Mainz-Bingen außerdem die 
besonderen Vereinsjubiläen von Bin-
ger Karneval Verein (BKV 175 Jahre) 
und Weilerer Carneval Verein (WCV 
100 Jahre) gewürdigt. Die Prinzen-
paare beider Vereine vervollständig-
ten dann auch das vierfarb-bunte 
Bild der närrischen Gästeschar. „Die 
Kreissitzung fällt leider flach, drum 
das Treffen hier unter diesem Dach. 
Wo man natürlich singt und lacht - 
und  feiert feste Fassenacht! Mit BKV 

und WCV, ’ne exquisite Narrenschau! 
Zwei mal Jubiläumsjahr – ein Grund 
zum Feiern – ist doch klar“, reimte 
Schick zur Begrüßung. Ausgezeich-
net mit dem Mainz-Binger Land-
kreisorden wurden Peter Eich vom 
BKV, Alfredo Cesaro vom WCV sowie 
der Geschäftsführer Rhein-Nahe 
Nahverkehrsverbunds gmbH (RNN), 
Wolfgang Hammermeister. „Vieles 
an Kultur- und Volksbrauchtum wäre 
ohne die Mithilfe von Firmen und 
wirtschaftlichen Institutionen kaum 
mehr zu verwirklichen, eine vorneh-
me Aufgabe in der Gemeinschaft, die 
allerdings auch das Verständnis zur 
fördernden Hilfe bei den Verantwort-
lichen voraussetzt“. U. Krebber/KV/
BIG 

Am Aschermittwoch ist alles vorbei - Fassenacht Adé – die Gass’ iss widder gekehrt!
Noch 11 X 11  +  11 X 11  +  4 X 11 Tage – dann geht’s schon wieder weiter, 
aber vorher wird brav gefastet! Und: Macht mit beim BIG-Fassenachts-Ge-
winnspiel! Wie viele Tage sind es noch bis zum 11. 11. 2008 – lösen Sie 

CDU hält närrisch Hof  
Zum traditionellen Prinzenempfang 
der CDU hatte der Landes- und Frak-
tionsvorsitzende Christian Baldauf 
im Mainzer Schloss mehr als 550 
Narren und Narrhallesen eingeladen. 
Die CDU-Landtagsabgeordneten hat-
ten festlich gekleidete Prinzenpaare, 
Abordnungen der Karnevalvereine, 

Funkemariechen und Tanzgruppen 
aus ganz Rheinland-Pfalz mit in die 
Landeshauptstadt gebracht. Baldauf 
überreichte einen eigens für diesen 
Tag entworfenen Orden und ging 
natürlich auch selbst in die Bütt. Im 
Mittelpunkt seiner launischen Rede: 
Ministerpräsident Becks Ausflug zu 

einfach oben diese BIG-Fassenachtsgewinnspielfrage und wir verlosen unter 
den richtigen Einsendern einen wunderschönen Fassenachtskalender vom 
Binger Jubelverein BKV, der gerade sein 175jähriges Jubiläum gefeiert hat.

Ruandas Gorillas. Unser Foto zeigt 
den Ohlweiler Jugendprinz Thilo, für 
den sich Christian Baldauf mit der 
BIG-Hunsrück-Chefin Gabriele Köster 
posiert. CDU/BIG



Seit nun mehr über 15 Jahren geht es am Vorabend von Fronleichnam von Bingen aus Richtung Süden. 
Das Ziel ist Mauterndorf in Österreich, ein kleines, beschauliches mittelalterliches Städtchen hinterm 
Obertauern. Dabei kommen sowohl Wasserratten als auch Mountainbiker, Partygänger, Wanderer und 
„in-der-Sonne-Lieger“ auf ihre Kosten. Lust auf einen Segelflug? Auch das ist möglich.
Langeweile kommt in den vier Tagen wirklich nicht auf. Zusammen mit dem Elan von Hüttenwirt Toni, 
dessen Frau Uschi & Team, den agilen Sport- und Bergcoaches Firn Seppen und den BIG Organisatoren 
lässt die Tour für alle Teilnehmer, von sieben bis siebzig oder mehr, wirklich viel Freiraum und bietet ein 
Riesenprogramm.
Rafting-, Canadier- und Canyoning-Freunde können voll abtauchen. Wanderer und Tourengeher können 
ganz hoch hinaus. Partygänger und Abtänzer brauchen nicht früh nach Haus. A pro pos Haus, da fühlen 
sich alle wohl. Beste Betreuung, Rundum-Service, „sich wie zu Hause fühlen“ auf bis zu 2014 m Höhe 
inmitten eines grenzenlosen alpinen Bergpanoramas. 
Mit einem zünftigen Frühstück nach der geselligen Busfahrt durch die Nacht geht’s los. Gestärkt geht’s 
zum Rafting oder einer alternativen Wassertour in den „reißenden Fluss“ – oder aber nur zum Zugucken 
oder Flanieren ins nächste Städtchen. Canadier-Boote à zwei bis drei Cracks begleiteten die „Touristen-
boote“ mit 12 Wasserbegeisterten auf der bis zu 20 km langen Strecke, meisterlich und sicher gecoacht 
von den Firn Sepps.
Wieder festen Boden unter den Füßen, geht’s nach kräftiger Jause direkt zum mittelalterlichen Ritter-
mahl auf Burg Mauterndorf. Wer dort verhungert, der hat was falsch gemacht. 
Am nächsten Tag Wanderungen. Die lustigen Wandergesellen durch’s schöne Weißpriach-Tal, das Ziel ist 
die urige „Grangler-Hütte“. Sechs Kilometer durch die Schönheit der Natur, grüne Wiesen, farbenfrohe 
Pflanzen am Wegesrand und auf den Bergspitzen vereinzelt noch Schnee, dazwischen kleine Wasser-
fälle. Die gierigen unter den Fußgängern können aus der anderen Richtung kommend mit Firn Sepp 
sr. sprichwörtlich über Stock und Stein, über Berg und Tal, ihrer Berglust frönen und ihre Kondition 
beweisen.
Abends bei Uschi und Toni Haxen-Essen in der Sonnblick-Hütte. Musikalisch untermalt von der „hau-
seigenen“ Band: Uschi an der Gitarre, Toni am Akkordeon, Tochter Katharina an der Klarinette und Toni 
Junior an der Trompete, Firn Sepp mit’m Bariton oder am Bass – da geht’s ab bis zum fetzigen Rock! Wer 
dann immer noch nicht genug hat, den verschlägt’s in die „Villa“, eine Disko im Nachbardorf.
Schon mal auf 2015 Meter gegrillt? Dieser Genuss wartet am dritten Tag, doch wer sich an Steak und 
Würst’l satt essen will,  der muss erst mal den Fanningberg besteigen. Oben, am Gamsstadl, wartet die 
herrliche Aussicht – an manchen Tagen bis über 100 km weit - auf alle mit wunderbar warmer Sonne 
und unvergleichlichem Service. Sonnenliegen bleiben nicht lange ungenutzt in der Ecke. Beim Abstiegs 
gibt’s noch ein „Weiberbier“ [Radler] oder „’n Richtiges“ [Pils] bei Resi im Amstüberl.
Zu schnell vergeht die Zeit und so mancher realisiert erst am Abend auf dem hauseigenen Dancefloor, 
dass der nächste Tag der beschi… im ganzen Jahr ist – der Tag der Heimreise! Deshalb dauert der 
gemütliche Ausklang meist bis in die frühen Morgenstunden und so mancher verpennt das Frühstück 
und der Bus fährt dann doch eine viertel Stunde später ab. Immer wieder viel zu schnell vorbei gehen 
die vier Tage in Mautendorf. Dennoch, die Vorfreude auf das nächste Jahr sowie  unzählige Fotos bieten 
genug Stoff, um in Erinnerungen zu schwelgen und um die Zeit bis dahin nicht all zu lang werden zu 
lassen. An *Silvester sind’s nur noch 142 Tage…Erinnerung wach halten und Vorfreude wecken geht 
beim virtuellen Spaziergang unter www.big-magazin.de , Links unter Rafting 2008! Ach ja: Newcomer 
herzlich Willkommen! Anmeldungen sind schon jetzt nötig – die Zahl der Plätze ist beschränkt. Martin 
Möhring / BIG
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AUSBILDUNG BEIM 
          REGIONALMAGAZIN  BIG
Baris Furtuna: Ausbildung bei der BIG erfolgreich abgeschlossen!
„Hallo liebe BIG-Leser, nach wirklich 
sehr schönen 2 Jahren habe ich nun 
meine Ausbildung zum Verlagskauf-
mann erfolgreich abgeschlossen. Zu 
dem bin ich auch der erste Auszu-
bildende, der seine Ausbildung beim 
BIG Magazin abgeschlossen hat. Das 
macht einen auch besonders stolz. 
Angefangen und in die Wege geleitet 
wurde diese Ausbildung durch Herrn 
Hans-Artur Bauckhage (damaliger 
Mainzer Wirtschaftsminister), der 
es mit Hilfe eines Förderprogramms 
möglich gemacht hat, Ausbildungs-
plätze bei der BIG einzurichten und 
zu besetzen. Noch mal ein großes 
Dankeschön an Herrn Bauckhage! 
Natürlich habe ich mich auch, nach-
dem ich bei der BIG mit meiner Aus-
bildung angefangen hatte, persönlich 
bei Herrn Bauckhage vorgestellt. 
Während unseres Gespräches war 
Herr Bauckhage sehr locker und sehr 
nett zu mir gewesen, was mich wie-
derum überrascht und erfreut hat. 
Man kennt ja sonst nicht so viele 

Politiker und die sehen auch so an-
gespannt aus. Zu meiner Ausbildung 
möchte ich noch hinzu fügen, dass ur-
sprünglich 3 Jahre dafür vorgesehen 
waren, die ich jedoch zweimal, mit 
Zustimmung von Schule und Betrieb, 
verkürzt habe, so dass ich letzten En-
des auf 2 Jahre Ausbildungszeit kam. 
Ich wünsche meinen Nachfolgern bei 
der BIG viel Erfolg und vor allem viel 
Spaß während der gesamten Ausbil-
dungszeit!“ Baris Furtuna

Baris (rechts) hat allen Grund zum Feiern!

Baris Furtuna bei Bauckhage

Bäckerinnung überreicht Neujahrsbrezel  
Beck & die Bäckerbrezel, Baldamus – der BIG-Azubi  

Eine schöne Tradition ist die alljährli-
che Überreichung der Neujahrsbrezel 
durch die Bäckerinnung an Minister-
präsident Kurt Beck. „Die Brezel, ein 
Symbol für Glück und Wohlergehen, 
nehme ich gerne zum Jahresanfang 
entgegen“, sagte Kurt Beck. Neben 
dem Dank für das süße Gebäck gab 
es darüber hinaus Dank und Aner-
kennung für das soziale Engagement 
der Bäckereiinnung Bad Kreuznach. 
„Mit dem Brotpfenniglauf hat die 
Bäckerinnung Bad Kreuznach eine 
vorbildliche Aktion geschaffen. Seit 
1985 werden jedes Jahr Spenden 
für soziale Zwecke erlaufen. In die-
ser Zeit konnten viele Projekte bezu-
schusst und dadurch Not verschie-
denster Art gelindert werden“, sagte 
Kurt Beck.
Beim diesjährigen Brotpfenniglauf, 
der am 1. Adventssonntag stattge-
funden hatte, wurden 5.500 Euro 
erlöst, die drei Einrichtungen zugute 
kommen. Die Hälfte geht an die „Ak-
tion Füreinander“, einem Förderver-
ein der Ökumenischen Sozialstation 

Rüdesheim-Stromberg e.V. in Har-
gesheim. Die „Aktion Füreinander“ 
setzt sich dafür ein, dass Menschen 
im Alter in ihrer gewohnten Umge-
bung weiterhin wohnen bleiben und 
leben können. Ein Viertel geht an die 
Stiftung Ausbildungshilfe für Ruan-
da in Bad Kreuznach. Die Stiftung 

hilft Kindern in Ruanda ihre begon-
nen Schul- und Berufsausbildung zu 
Ende zu führen. Des Weiteren erhält 
das Deutsche Rote Kreuz in Bad 
Kreuznach ebenfalls ein Viertel der 
Erlöse aus dem Brotpfenniglauf. „Es 
ist schön, dass karitative Einrichtun-
gen auch durch Mittel aus Aktionen 

Azubi interviewt den Ministerpräsidenten 

Ministerpräsident Kurt Beck geht zum Abschied des Emp-
fangs für die Bäckerinnung durch den Blauen Salon in der 
Staatskanzlei Mainz und verabschiedet sich persönlich 
bei den Besuchern. Dabei entwickelt sich folgender Dia-
log mit mir (Mats Baldamus):

Eigener Bericht unseres neuen 
BIG-Azubis Mats Baldamus

Mats Baldamus: Herr Beck, darf ich 
mich Ihnen vorstellen?
Ministerpräsident Kurt Beck: Aber 
natürlich! 
M. B: Ich bin der Mats Baldamus, 
neuer Azubi zum Medienkaufmann 
von Herrn Backes, vom Regionalma-

gazin BIG. 
Kurt Beck: Hervorragend! Seit Ende 
letzten Jahres? 
M. B: Ja, seit dem 3.9.2007. 
Kurt Beck: Und gefällt es Ihnen?
M. B: Ja, das ist genau das, was mir 
Spaß macht und was auch nicht so 

wie dem Brotpfenniglauf gespeist 
werden. Dadurch wird nicht zuletzt 
die öffentliche Wahrnehmung in der 
Bevölkerung für die geförderten Ein-
richtungen erhöht“, sagte Kurt Beck.

schnell langweilig wird. 
Kurt Beck.: Das find ich gut. Ich wün-
sche Ihnen alles Gute für die Aus-
bildung und Zukunft. Und halten Sie 
durch!
Gerhard Backes, Herausgeber der 
BIG ergänzt: Und, Herr Ministerpräsi-
dent, er stellt sich sehr gut an! Also, 
man kann sagen, er bemüht sich 
außerordentlich und leistet auch her-
vorragende Arbeit!
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Regionalmagazin BIG glänzt mit sehr hoher Ausbildungsquote 

Wieder hoher Besuch bei der BIG-Redaktion: Michael Hüttner, Mitglied des Landtags Rheinland-
Pfalz in Mainz für die SPD, war überrascht und zeigte sich erstaunt: 

Der 48jährige Landtagsabgeordnete 
(Wahlkreis 29, mitten im BIG-Land) 
Michael Hüttner kam auf Einladung 
von Herausgeber Gerhard Backes zu 
einem Betriebsbesuch in die Redak-
tionsräume in Bingen und informierte 
sich u. a. über Historie, Konzept und 
Reichweite der BIG sowie die per-
sonelle Aufstellung des Teams: „Bei 
rund 18 Mitarbeitern (in der Summe 
8 Vollarbeitsplätze) ist eine momen-
tane Ausbildungsquote von 2 Azubis, 
also 25 %, natürlich eine tolle Zahl. 
Das erreicht kaum jemand im Land 
und es drückt sehr viel über die Leis-
tungsfähigkeit gerade von kleinen 
Unternehmen aus. Wir von der BIG, 
seit nunmehr fast 10 Jahren erfolg-
reich als Regionalmagazin aufgestellt, 
sind nicht nur auf unsere Akzeptanz 
in der Leser- und Werbekundschaft 
stolz, sondern wir freuen uns auch, 
an diesen wichtigen gesellschaftli-

chen Aufgaben erfolgreich mitarbei-
ten zu können“, erläuterte Backes 
dem ehemaligen Polizeibeamten, der 
seinerseits ergänzte: „Das habe ich 
in dem Umfang noch nicht gewusst. 
Eine hervorragende Leistung. Mein 
Besuch hat sich also schon gelohnt, 
nicht nur wegen dem tollen Früh-
stück. Zu meinen Aufgaben kann ich 
sagen, dass ich natürlich auch gera-
de im publizistischen Bereich sehr 
viel konsumieren, sprich, eigentlich 
jede Menge Zeitungen lesen muss. 
Dazu kommen natürlich eine ganze 
Reihe von Infos aus meinem Arbeits-
bereich, Tisch- oder Gesetzesvorla-
gen und jede Menge Info-Flut aus 
vielen Richtungen. Da muss ich vor-
sortieren lassen – man kann wirklich 
nicht alles selbst lesen. Gott sei Dank 
habe ich gute Mitarbeiter“, und leg-
te noch nach: „ Ansonsten habe ich 
Tage, an denen ich von früh bis spät 

unterwegs bin, auch an Wochenen-
den, das ist natürlich Stress. Auch da 
muss man schauen, wie man sich das 
einteilt. Schließlich wollen die Leute 
ihren Abgeordneten auch sehen und 
treffen und sich mit ihm unterhalten 
und das natürlich mit Recht, dem 
muss ich nachkommen!“. Unser Foto 
zeigt Michael Hüttner im Kreise der 
an diesem Tage in der Redaktion an-
wesenden Mitarbeiter beim gemein-
samen Frühstück: Kerstin Kunkel, 
Michael Hüttner, Johannes Thürasch, 

Alfred Schiefer, Baris Furtuna, Mats 
Baldamus, Irmgard Heidger, Gerhard 
Backes, Jochen Werner (vo re).

Michael Hüttner (2. von rechts) beim BIG-Redaktionsfrühstück

Umweltministerin Margit Conrad zeichnet Gebäude 
mit anspruchsvollen Energiestandards und hoher Wohnqualität aus 

Preisverleihung 1. Unser-Ener-Wettbewerb  
Sechs Häuser, gebaut zwischen 1865 
und 1967, wurden so saniert, dass 
ihre Bewohner 60 bis 80 Prozent we-
niger Energie verbrauchen: Umwelt-
ministerin Margit Conrad zeichnete 
die Gewinner im ersten Unser-Ener-
Wettbewerb für die besten Gebäude-
modernisierungen in Rheinland-Pfalz 
aus, der mit insgesamt 6000 Euro 
dotiert war. Die Eigentümer von drei  
weiteren Häusern  erhielten Anerken-
nungspreise. Die ausgezeichneten 
Gebäude stehen für anspruchsvolle 
und besonders gelungene energie-
sparende Bausanierungen und sind 
in Kaiserslautern, Pirmasens, Nie-
dert, Jockgrim, Schifferstadt, und 
Wiltingen zu finden.
Sie dankte den Bauherren für ihr En-
gagement. „Diese Häuser sind Bei-
spiele, wie man es richtig macht und 
dabei  gewinnt. Die Bauherren, die 
Architekten, Ingenieure und Hand-
werker, die energieeffiziente Bau-
weisen und erneuerbare Energien 
einsetzen, übernehmen Verantwor-
tung für unser Klima und für nachfol-
gende Generationen.“

Den Wettbewerb bezeichnete Um-
weltministerin Conrad als „ein Kern-
stück unserer Kampagne für mehr 
Qualität und Dynamik in der Sanie-
rung. Die heute ausgezeichneten 
Gebäude zeigen, wie aus schlecht 
gedämmten und wenig ansehnlichen 
Häusern mit alten Heizungen sowohl 
innen als auch außen architektoni-
sche Schmuckstücke werden, die 
den Hauseigentümern hohe Wohn-
qualität bei niedrigen Energiekosten 
bringen.“ 
Conrad: „Energiesparen, Energieeffi-
zienz und die erneuerbaren Energien 
sind unsere Antworten auf hohe En-
ergierechnungen. Unsere Kampagne 
hat eine große soziale Bedeutung. Sie 
zeigt Alternativen zu den steigenden 
Energiekosten - nach dem Motto: wir 
können nicht die Weltenergiepreise 
beeinflussen, aber unsere eigene En-
ergierechnung.“
Strom ist seit 2000 um 46 Prozent 
teurer geworden, Heizöl um 70 Pro-
zent, der Gaspreis hat sich verdop-
pelt. Die jährliche Energierechnung 
eines Drei-Personen-Haushalts ist 

seit 2000 von etwa 1300 Euro auf 
2200 Euro gestiegen. Die Steigerung 
der Energiekosten um 75 Euro pro 
Monat sei für viele Menschen eine 
große Belastung, so Conrad. 
Die Gebäude sind in Rheinland-Pfalz 
für 41 Prozent des Endenergiever-
brauches und 34 Prozent der CO2-
Emissionen verantwortlich. Conrad: 
„Die beste Energie ist deshalb gera-

de bei unseren Gebäuden die gespar-
te Energie. Die Einsparenergie stellt 
der Umwelt und den Menschen künf-
tig keine Rechnung mehr. Sie muss 
nicht erst importiert werden. Und sie 
schafft Arbeitsplätze, denn zunächst 
muss investiert werden.“ 
Energien aus Sonne, Wind, Biomas-
se, Wasserkraft und Erdwärme sind 
neben der Einsparenergie die „hei-

Da waren ganze Familien angetreten um ihre Preise entgegenzunehmen und Mar-
git Conrad (Mitte) hatte Gelegenheit, nicht nur Preise zu über- sondern auch Kin-
der weiter zu reichen

20
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mischen Ressourcen“. Conrad setzt 
sich für einen Mindestanteil von 20 
Prozent Erneuerbare Energien beim 
Neubau sowie der  Heizungserneu-
erung oder eine anspruchsvolle 
Wärmedämmung ein. Der Anteil des 
Stromes aus erneuerbaren Energien 
soll in Rheinland-Pfalz bis zum Jahr 
2020 auf 30 Prozent gesteigert wer-
den. 
Der Wettbewerb ist Teil der Energie-
sparkampagne des Umweltministeri-
ums „Unser Ener macht mit – Unsere 

beste Energie ist gesparte Energie“ 
und zeigt,  wie Energiesparen zu-
sammen mit einer attraktiven Bau-
gestaltung gelingt und den Wert der 
Gebäude dauerhaft steigert. Besitzer 
von Ein- und Zweifamilienhäusern, 
die ab 2002 energieeffizient und 
besonders gelungen saniert hatten, 
konnten sich bewerben. Die Wettbe-
werbsteilnehmer wiesen reduzierten 
Energieverbrauch durch einen Ener-
giepass oder ein Gutachten nach. 
Bewertet wurde auch die gelungene 

architektonische Umsetzung. 
Eine Fachjury aus dem Partnernetz-
werk der Energiesparkampagne 
„Unser Ener“ traf die Wahl aus 81 
Bewerbungen. Der Jury gehörten der 
Vizepräsident der Architektenkam-
mer Rheinland-Pfalz, Ernst Wolfgang 
Eichler, der Geschäftsführer des Bau-
forums Rheinland-Pfalz, Herbert 
Sommer sowie Rudolf Müller von der 
Arbeitsgemeinschaft der Handwerks-
kammern Rheinland-Pfalz, Christian 
von Kapphengst, Vorstandsmitglied 

19 der Ingenieurkammer Rheinland-
Pfalz, Gerd Fasel vom Verband der 
Gebäudeenergieberater GIH, Hans 
Weinreuter, Energiereferent der Ver-
braucherzentrale Rheinland-Pfalz 
und Oliver Rechenbach von der En-
ergieoffensive Rheinland-Pfalz an. 
Der Wettbewerb wird im Herbst er-
neut ausgeschrieben. Er ergänzt die 
Elemente der Energiesparkampag-
ne, die informiert, berät und fördert. 
MIN/SM/BIG
 

Wolfgang Eckert gewinnt Mercedes-Benz beim Gewinnsparen der Mainzer Volksbank

Hauptgewinn auf vier Rädern – da fängt das Jahr gut an
Bingen. Große Freude herrscht zum 
Jahresbeginn bei Wolfgang Eckert 
aus Bingen-Dietersheim. Der Ge-
winnsparer zählt zu den glücklichen 
Preisträgern der Dankeschön-Zu-
satzziehung 2007 des Gewinnspar-
vereins Köln der Volksbanken und 
Raiffeisenbanken. Sein Preis steht 
auf vier Rädern und kann sich sehen 
lassen. Es ist ein nagelneuer Merce-
des-Benz B-Klasse, der jetzt an ihn 
übergeben wurde.
Wolfgang Eckert konnte es kaum 
fassen, als Norbert Siegler, Leiter 

des Service- und Beratungszentrums 
Bingen-Büdesheim der MVB ihm die 
gute Nachricht überbrachte. Einstei-
gen und losfahren – das hätte er 
am liebsten sofort getan. Seit vielen 
Jahren ist Eckert beim Gewinnsparen 
der MVB dabei. „Rund 130.000 Lose 
von Kunden der MVB nehmen an 
den monatlichen Auslosungen des 
Gewinnsparvereins teil“, erläuterte 
SBZ-Leiter Siegler. 
Und so funktioniert das Gewinnspa-
ren: Von den fünf Euro je Los und Mo-
nat wandern vier Euro auf das per-

sönliche Sparkonto, der Spieleinsatz 
ist dabei ein Euro. Doch nicht nur die 
Sparer profitieren von ihrem Einsatz. 
Norbert Siegler: Die Gewinnsparer 
setzten nicht nur auf Glück im Spiel 
und auf finanzielle Vorsorge, sondern 
zeigen auch soziales Engagement. 
Denn 25 Prozent des Spieleinsatzes 
fließen in gemeinnützige Projekte 
und Organisationen vor Ort. So hat 
die MVB im Jahr 2007 z.B. 260.000 
Euro bereits im Rahmen ihrer Bil-
dungsoffensive in Schulprojekte in-
vestiert. MVB/BIG

Mainzer Volksbank spendet für Binger Kindergärten
Anlässlich der Fertigstellung des 
Umbaus Service- und Beratungszen-
trum in Bingen hatte die MVB zu einer 
Spendenübergabe geladen, bei der 
auch eine Schar von Kindergarten-
kindern mit dabei sein durften. Unser 
Foto zeigt die fröhliche Schar in der 
Kundenhalle bei Limo,  Brötchen und 

Norbert Siegler (re) mit dem glücklichen Gewinner Wolfgang Eckert: 
„…am besten gleich losfahren…!“

den Schecks – das war natürlich das 
Größte für die Bankkunden von mor-
gen! Die Geldspenden flossen an drei 
Binger Kindergärten. Rechts am Bild-
rand Uwe Abel, Vorstand, und ganz 
außen der Binger MVB-Chef Guido 
Behrendt. MVB/BIG

Sparkasse Rhein-Nahe 
übernimmt Verantwortung: 

Wir unterstützen 
gemeinnützige Institutionen 
in der Region
Anlässlich des Weihnachtskonzertes 
mit dem Leipziger Kammerorchester 
hat die Sparkasse Rhein-Nahe die 
Einnahmen aus dem Kartenverkauf 
gemeinnützigen Einrichtungen in un-
serer Region gespendet. Der erzielte 
Gesamterlös in Höhe von 7.800,00 
Euro kommt dem Kinderschutzbund, 
der Soonwaldstiftung „Hilfe für Kin-
der in Not“ und dem St.  Hildegardis-
haus zu Gute. Die offizielle Übergabe 
fand jetzt in Bad Kreuznach statt. 
SPK/BIG

Die Nutznießer vorne, die Spender 
hinten: Peter Scholten und Andreas 
Peters (re) – da kam Freude auf!
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Sparkasse Mainz 
trotzt der Finanzkrise 
Steigerung des Betriebsergebnisses zum achten Mal in Folge 
Markt- und Serviceoffensive trägt weiterhin positiv zu dem Ergebnis 
Mainz, 2008. Der Vorstand der Spar-
kasse Mainz ist mit dem in 2007 
erreichten Geschäftsergebnis sehr 
zufrieden. Vorstandsvorsitzender 
Hans-Günter Mann berichtet vom 
besten Ergebnis seit 1996 und einer 
kontinuierlichen Steigerung seit acht 
Jahren. Trotz der sich ausweitenden 
Finanzkrise in der Bankenwelt und 
der weltweiten Turbulenzen an den 

Aktienmärkten ist das Vertrauen der 
Kunden in das Institut ungebrochen. 
Die 2004 gestartete Marktoffensive 
mit Konzepten zur aktiven Kunden-
orientierung, die 2006 durch die 
Serviceoffensive ergänzt wurde, be-
wirkte auch 2007 messbare Erfolge. 
So treffe z.B. der im Rahmen des S-
Finanzkonzeptes von der Sparkasse 
angebotene Finanz-Check und die 

daraus resultierenden Empfehlungen 
bei der Kundschaft auf lebhaften und 
positiven Widerhall. Die besondere 
Stärke der Sparkasse Mainz liegt 
nach wie vor im Privatkundenge-
schäft. 
Die Durchschnittsbilanzsumme der 
Sparkasse blieb mit ca. 1.850 Mio. ! 
stabil. Mit ihren Ergebnissen liegt die 
Sparkasse Mainz im oberen Bereich 

der rheinland-pfälzischen Institute.
Das Betriebsergebnis vor Bewertung 
wird voraussichtlich um rund 400 
Tsd. ! auf ca. 15 Mio. ! ansteigen. 
Ende 2007 beschäftigte die Sparkas-
se 476 Mitarbeiter/innen, darunter 
128 Teilzeitbeschäftigte und 31 Aus-
zubildende. SPK.MZ/BIG

 

Planspiel Börse 2007 der Sparkassenorganisation 
Wir gratulieren unseren Siegern „GamerX“ von der Integrierten Gesamtschule, Mainz; 
„Die Spekulanten“ von der Integrierten Gesamtschule, Mainz; „Sarah und Steffi“ 
von der Anne-Frank-Realschule, Mainz.
Mainz. Vorstandsmitglied Wilfried 
Klein (Bildmitte hinten) begrüßte die 
von der Sparkasse betreuten sieg-
reichen Teilnehmer am 25. Planspiel 
Börse im großen Sitzungsraum der 
Sparkasse in Mainz und überreichte 
ihnen, assistiert von Jochen Biemel 

vom Vertriebsmanagement Urkun-
den und Preise in Form von Schecks 
sowie ein persönliches Präsent. 
Anschließend gibt Herr Biemel den 
Anwesenden einen Überblick über 
die aktuellen Entwicklungen an den 
Wertpapiermärkten und berichtete 

über das Marktgeschehen während 
des Börsenspiels. Beim Tipp auf den 
Schlussstand des EuroStoxx50 der 
Frankfurter Börse am letzten Börsen-
tag kam die Gruppe „Malibu Rum“ 
vom Gymnasium Nieder-Olm dem Er-
gebnis am nächsten. Sie wird dafür 

mit 100,00 Euro belohnt. Insgesamt 
beteiligten sich 429 Schülerinnen 
und Schüler in 117 Spielgruppen aus 
25 Schulen im Geschäftsgebiet der 
Sparkasse Mainz an dem Börsen-
spiel. SPK/WI/BIG



22 big-magazin.de  Februar 2008

Allianz, Dresdner Bank und ein Expertenteam 
aus Recht und Wirtschaft nach Bingen – 
KompetenzCenter 2008 kommt ….
…um vielleicht auch Ihr „geld  recht  steuern“ zu dürfen. 
Unter diesen Prämissen befindet sich im Moment eine Gruppe von Wirtschaftsjuristen, Steuerbera-
tern, Rechtsanwälten und Wirtschaftsprüfern, Versicherungs- und Bankfachleuten in Bingen in der 
Gründungsphase (ist schon da) für ein KompetenzCenter, um dort schon im ersten Quartal 2008 
– auch schon ab sofort - Beratung aus einer Hand anbieten zu können. 
Fünf kompetente Partner sind ab so-
fort in der Welterbe- und Landesgar-
tenschaustadt Bingen am Rhein, ge-
nauer gesagt in Bingen-Büdesheim in 
der Saarlandstraße 129, ehemaliges 
Gebäude der Mainzer Volksbank, für 
Sie präsent. Das markante Bauwerk 
mitten im lebendigen größten Binger 
Stadtteil wartete ja seit geraumer 
Zeit auf repräsentative Nutzung und 
pulsiert nun wieder mit regem Wirt-
schaftsleben: „Es ist erstaunlich, wie 
viele aktive Menschen dort vorbei 
rauschen, reinschauen, reinkommen, 
sich interessieren, was hier bei uns 
geboten wird, was wir machen, ob 
da was für sie von Interesse sein 
könnte“, so sprudelt es aus Sabine 
Rösche, die zentral im Foyer die Be-
sucher und Neugierigen freundlich 
und kompetent empfängt, berät und, 
wenn gewünscht, auch herum führt. 
Privatleute, Arbeiter, Angestellte, Be-
amten, aber ebenso auch Handwer-
ker,  Freiberufler, Kleinunternehmer, 
Mittelständler, Behördenvertreter und 
auch Bosse aus Großunternehmen 
waren schon dabei, wodurch auch 
der „spiritus rector“ der konzertier-
ten Aktion, Allianz-Fachmann Ralf 
Hartmann überzeugt ist: „Der Schritt 
aus der innenstädtischen Randlage 
mit schöner Aussicht nach Büdes-
heim in die pulsierende „Scharlach-
berg-Zeil“ war richtig – wir sind 
näher am Kunden, an der Wirtschaft, 

es kommen jetzt aber auch welche, 
die uns vorher nicht kannten, so z. 
B.  wegen einer Kfz-Deckungskarte 
oder wegen alltäglicher großer oder 
kleiner Alltagsprobleme, wenn kom-
petente Beratung in Versicherungs-, 
Steuer-, Rechts- oder Geldfragen 
gesucht wird. 
• Dresdner Bank – Die Beraterbank
• Allianz – Generalagentur Ralf Hart-
mann
• wibda GmbH – Unternehmens- und 
Wirtschaftsberatung, mit ihrem gro-
ßen Netzwerk an Wirtschaftsjuristen, 
Steuerberatern, Rechtsanwälten und 
Wirtschaftsprüfern.
• StB und WP Günter Henk 
• diverse Fachanwälte und erfahre-
ne Wirtschaftsjuristen
• Unternehmensberater und Firmen-
sanierer.
Dieses „flächendeckende“ Netzwerk 
kann von den Klienten dann natür-
lich einzeln oder auch im Verbund 

in Anspruch genommen werden. Im 
Moment sind alle wichtigen Renovie-
rungen und Umbauten fast erledigt. 
Da hat die Immobilien-Firma gan-
ze Arbeit geleistet: „Unsere Geduld 
hat sich gelohnt. Jetzt haben wir in 
diesem herrlichen Gebäude eine ad-
äquate Repräsentanz, die mit Ihrer 
Fachkompetenz und Seriosität ge-
nau dort hinein passt; besser hätten 
wir das nicht schaffen können. Wir 
freuen uns auf diese Partnerschaft!“ 

Die „personelle Kompetenz“ steht 
jedenfalls bereit, freut sich auf die 
Einweihungsparty und auf zahlreiche 
Klienten, Mandanten und Kunden. 
Auch wir sind gespannt – demnächst 
mehr!  
Diplom–Kaufmann Günter Henk, im 
Bild 2. von links, , Steuerberater und 
Wirtschaftsprüfer, vor dem Sprung 
nach Bingen: Was… „…�W�I�R�D��
�D�I�E�� �:�U�K�U�N�F�T�� �B�R�I�N�G�E�N�� �I�N�� �"�I�N�

�G�E�N�x���h

Ein freundliches Expertenteam erwartet Sie!

Ein freundliches Expertenteam erwartet Sie!
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Stadecken-Elsheim, wunderschön 
gelegen im unteren Selztal, ist eine 
der interessanten und begehrten 
Wohngemeinden am Rande des 
Rhein-Main-Gebietes. Die Land-
schaft rund um die Doppelgemein-
de ist geprägt von den Auen der 
Selz und den Hügeln und Bergen, 
die fast komplett mit Weinbergen 
bestückt sind. Die Erschließung des 
neuen Baugebietes „In den Acht 
Morgen“, das Stadecken-Elsheim 
weiter zusammenwachsen lässt, 
da es mitten zwischen den beiden 
Ortsteilen direkt bei Schule und 
den Kindertagesstätten liegt, wird 
noch in diesem Jahr abgeschlossen. 
„Neben sechs Gaststätten und zwei 
Cafés laden acht Straußwirtschaf-

ten und Gutsschänken zur Einkehr 
ein, auswärtige Gäste können im 
Hotel garni oder in einer Gaststätte 
übernachten. Raum für zahlreiche 
Veranstaltungen bietet die Selztal-
halle zwischen Stadecken-Elsheim 
und Nieder-Olm. Mehr über unsere 
schöne Gemeinde unter Stadecken-
Elsheim unter www.stadecken-els-
heim.de und im Januar Teil dieser 
BIG“. Hermann Müller, 

Ortsbürgermeister / BIG

„Wohnungs- und Gewerbebau – 
warum gerade in Rheinland-Pfalz?“ 
Die BIG fragt für Sie nach – die Umweltministerin 
Margit Conrad antwortet:  

1. Welche Bedeutung hat der Woh-
nungs- und Gewerbebau bei unse-
rem Energieverbrauch?
Umweltministerin Margit Conrad: 
Unsere Gebäude sind für 41 Prozent 
des Endenergieverbrauchs und 34 
Prozent unserer CO2-Emissionen 
verantwortlich. Fast 90 Prozent der 
Energie in unseren Haushalten wird 
in Form von Wärme benötigt, d.h. für 
die Beheizung von Gebäuden und 
für Warmwasser. Hier gilt es anzu-
setzen, um den Energieverbrauch in 
den Haushalten nachhaltig zu redu-
zieren. Das Einsparpotential in Ge-
bäuden zu erschließen ist vor diesem 
Hintergrund ein ganz wesentlicher 
Beitrag, um unsere, zugegeben sehr 
anspruchsvollen CO2-Reduktions-
ziele zu erreichen. Ehrgeizige Klima-
schutzziele sind nur erreichbar, wenn 
wir dort, wo wir handeln können, 
anspruchsvolle Standards setzen 
und umsetzen. Der Immobilienmarkt 
ist ein Markt mit langen Investitions-
zyklen. Jede Chance, die wir heute 
verpassen, hat zur Folge, dass Ein-
sparpotenziale bei vielen Gebäuden 
auf Jahre und Jahrzehnte ungenutzt 
bleiben.

2. Ziele und Fördermöglichkeiten 
bzgl. Energieeffizienz in diesen für 
die Baukonjunktur so wichtigen Be-
reichen auch in 2008?
Margit Conrad: Das Haus der Zukunft 
kommt im Jahr mit - umgerechnet 
- etwa 1,5 Liter Heizöl pro Quadrat-
meter Wohnfläche aus oder es er-
zeugt selbst sogar mehr Energie als 
es verbraucht. Den Neubau solcher 
Passivhäuser und Energie-Gewinn-
Gebäude will Rheinland-Pfalz voran-
bringen. Wir wollen, dass durch die 
breite Anwendung von Technologien 
für Passiv- und Energiegewinnhäu-
ser die Preise für diese Hocheffizi-
enz-Gebäude sinken. Gleichzeitig 
haben wir  die Erwartung, dass 
sich über alle Gewerke hinweg das 
Knowhow für diesen Energiestandort 
der Zukunft in der Breite entwickelt. 
Es ist  Zeit, die Markteinführung für 
Passiv- und Energiegewinnhäuser zu 
beschleunigen.“ Min/BIG
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Gut, wenn man 
verlässliche Partner hat:
• Beyer Gerüstbau
• Pörsch Electric
• Bema Raumausstattung
• Guido Antweiler

Dipl. Ing. Walter Artur Bode mit einem Teil seines erfolgreichen Teams.

„Wir sind super zufrieden. Unser 
Jahr 2007 war wirklich gut! Es hät-
te kaum besser sein können – unser 
Team war und ist bestens aufgestellt! 
Unsere Erfolge sprechen für sich, das 
hat sicherlich einesteils mit unserer 
hochwertigen Produktqualität und 
andererseits auch mit der äußerst 
authentischen Kompetenz unseres 
gesamten Teams zu tun. Die Bauher-
ren fühlen sich bei uns gut und indivi-
duell aufgehoben“, so schwärmt uns 
Walter Artur Bode im BIG-Gespräch 
im Simmerner Musterhaus vor und 
seine Mitarbeiter Katja Förster und 

KASTELL – kein Krisen-
kontakt – langes Zinstal 
zahlt sich aus

Stefan Ries bestätigen: Unsere „Bau-
berater machen einen tollen Job! Die 
gehen individuell auf die Vorstellun-
gen der Bauherren ein. Auch jeder 
noch so kleine Änderungswunsch 

wird aufgenommen, die Kostentrans-
parenz bleibt gewahrt und verständ-
lich, so dass die KASTELL Kunden 
immer wissen, woran sie sind. Das 
zeichnet uns aus und ist für die hohe 

Kundenzufriedenheitsquote mit ver-
antwortlich“, schwärmen die beiden.
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KASTELL Massivhaus – 
Bauqualität auf höchstem Niveau

Durch Mundpropaganda und eigene 
Recherchen kamen die Bauherren 
auf KASTELL Massivhaus, worauf 
Sie nach einer Besichtigung des 
Simmerner Musterhauses fest da-
von überzeugt waren, mit KASTELL 
Massivhaus zu bauen. „KASTELL 
wurde uns von meiner Kollegin (Frau 
Marion Mann, BIG-Story) nach deren 
erfolgreichem Hausbau weiteremp-
fohlen. Familie Mann gewährte uns 
auch während der Bauphase einen 
Einblick in ihr Bauvorhaben, so dass 
wir über die reinen Beschreibungen 
hinaus auch ausführliche Einsichten 
in die praktische Umsetzung hat-
ten“, so äußerte sich Frau Wilfer auf 
unsere Befragung, wie Sie an KAS-
TELL Massivhaus gekommen seien. 
Herr Peter Bauer fügte diesem hin-
zu: „Nach eingehenden Recherchen 

über verschiedene Bauarten (Stein 
auf Stein, Fertigbau mit Holzständer-
werk, „Massivfertig“) und einer Be-
sichtigung des Werkes in Simmern 
waren wir von der Bauweise über-
zeugt.“ Am Ende der Planungsphase 
ging’s auch gleich los mit den Bauar-
beiten. Anfang Oktober war der erste 
Spatenstich und Einzug wird voraus-
sichtlich Ende Februar sein. „Bisher 
sind wir Bauherren sehr zufrieden 
mit den Bauleistungen von KASTELL: 
Es war einfach unbeschreiblich zu 
sehen, wie in den zwei Wochen der 
Errichtung des Rohbaus das Haus 
gewachsen ist. Jeden Tag war ein 
Stockwerk oder eine Decke dazu-
gekommen. Das Tempo war wirklich 
beeindruckend. Erfreulich war die 
schnell eintretende Erkenntnis, dass 
die Bauqualität absolut unseren Vor-
stellungen und Erwartungen entspro-
chen hat“, so Frau Wilfer und Herr 
Bauer, die uns voller Freude über Ihr 
Haus berichten. Auf unsere Frage, ob 
es aus Ihrer Sicht noch was zu ver-
melden gäbe, antwortete uns Frau 

Wilfer: „ Ganz positiv ist das persön-
liche Engagement unseres Betreuers 
Herr Dirk Mündel zu nennen. Er ver-
stand es, uns in jeder Situation mit 
Rat und Tat zur Seite zu stehen, war 
immer zu erreichen und konnte hel-
fen oder  vermitteln.“ Wir wünschen 
Kerstin Wilfer und Peter Bauer viel 

Spaß und eine schöne Zeit im tollen 
KASTELL Massivhaus in Bodenheim.

Kerstin Wilfer und Peter 
Bauer bauen gerade mit 
KASTELL Massivhaus in 
Bodenheim.
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Vertriebsleiter und Dipl. Ing. Walter Ar-
tur Bode

Ja und die US-Immobilienkrise, die jetzt auch die West LB ins Schlingern gebracht hat, Herr Bode, hat 
das Euch gar nicht erreicht? 

„Das hat uns nicht im geringsten tan-
giert. Wir hatten bislang überhaupt 
keinen  Krisenkontakt, wenn ich das 
mal so sagen darf. Zwar sind die 
Zinsen so langsam gestiegen, aber 
immer noch niedrig. Wir sind schon 
lange in einem Zinstal und ich kann 
mich erinnern, dass die Hypotheken-
zinsen schon doppelt so hoch wie 
im Moment waren und auch damals 

wurde gebaut. Diese momentane US-
Rezession spielt für unsere Klientel 
keine Rolle. Wenn das psychologisch 
überschwappt, trifft uns das nicht. 
Sowieso ist ja unsere Zielgruppe 
ganz stark im privaten Bereich an-
gesiedelt. Qualitätsorientiert – diese 
Leute wissen, was sie wollen. Unsere 

Maxime hat sich herumgesprochen, 
das macht unseren Erfolg aus. Quali-
tät und Kompetenz setzen sich eben 
langfristig durch, gerade im Hausbau, 
da geht’s nur über Vertrauen. Unsere 
Kunden wissen das zu schätzen!“, so 
Bode selbstbewusst.

AusREICHend Ausbau-Ideen: Visionen, 
Kompetenz und Weiterentwicklung
Da führt er uns rund, durch seine bestehende Ausstellung, bestückt mit ei-
ner Vielzahl von herrlichen Türen, großartigen Fenstern und großzügigen 
Wintergartenfassaden. Nicht ohne Stolz, aber immer nur als Reprä-
sentant seines Unternehmens,   zeigt er uns die mitten im 
Umbruch und gezielter Erweiterung steckenden Räum-
lichkeiten in Pfaffen-Schwabenheim, die er Ziel ge-
richtet mit ausgewählten und ebenso kompeten-
ten Partnern aus der Region für die geplante 
Eröffnung im April entwickelt. Wir können 
seine Visionen nachvollziehen und freu-
en uns auf den nächsten Besuch, denn 
wir bleiben am Ball – lesen Sie in 
der März-Ausgabe weiter, es gibt 
dann wieder „ausREICHend“ In-
formationen für Sie...

Frank Reich hat noch viel Arbeit.
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Oberflächennahe Geothermie 
am 6. März 2008 

an der Fachhochschule Bingen
In Fortführung der Wärmepumpen 
Tage in 2006 und 2007 laden die 
Transferstelle Bingen und das Minis-
terium für Ministerium für Umwelt, 
Forsten und Verbraucherschutz wie-
der an die Fachhochschule Bingen 
ein. Die Fachtagung richtet sich ins-
besondere an Handwerker, Planer 
und Entscheidungsträger, die sich 
über Planung und Betrieb von Wär-
mepumpensystemen sowie neue 
Entwicklungen auf dem Wärmepum-
penmarkt informieren möchten.

 * Wärmepumpen zur Energieversor-
gung von Neubaugebieten
 * Planung und Umsetzung von Wär-
mepumpen
 * Innovative Anwendungen
 * Effizienz von Wärmepumpen
Veranstaltungsort: Fachhochschule 
Bingen, Berlinstr. 109, 55411 Bingen. 
Anfahrt unter www.fh-bingen.de . 
Ansprechpartner Dr. Anja Heide, 
Tel: 06721 / 98 42 4 – 13, 
heide@tsb-energie.de .        FH/BIG

Kurt Beck: Deutsches Gesetz 
Vorbild für europäische Energie-
politik

EU-Richtlinie „Erneuerbare Energien“

Ministerpräsident Kurt Beck und Um-
weltministerin Margit Conrad zeigten 
sich erleichtert über den von der EU-
Kommission in Brüssel vorgelegten 
Richtlinienentwurf zur Förderung 

erneuerbarer Energien. Das erfolg-
reiche deutsche Einspeisesystem auf 
Basis des „Erneuerbare-Energien-
Gesetzes“ (EEG) bleibe damit gesi-
chert. „Unser EEG ist europaweit und 

international Vorbild und Grundlage 
vieler Einspeiseregelungen. Wer in 
Europa bei den erneuerbaren Energi-
en auf einen ähnlichen Ausbaueffekt 
wie bei uns setzt, darf dieses Erfolgs-
modell nicht gefährden“, so Beck. 
„Wir haben uns für das jetzt vorlie-
gende Ergebnis stark eingesetzt. Die 
Ziele des EU-Energie- und Klimapa-
ketes sind ambitioniert. Ihre Umset-
zung erfolgt mit Augenmaß und der 
gebotenen Flexibilität“, sagte Con-
rad. 
So gibt der aktuelle Entwurf aus 
Brüssel den nationalen Förderinstru-
menten den Vorrang vor einer euro-
paweiten Quote mit Zertifikatehandel. 
In den vergangenen Monaten hatte 
die EU-Kommission Pläne diskutiert, 

eine EU-weite Quotenregelung mit 
einem Zertifikatehandel einzuführen. 
„Ein Weg, der den schnellen Ausbau 
der erneuerbaren Energien grund-

Der Ministerpräsident (Archivfoto BIG) im Gespräch mit Gerhard Backes (BIG) 
und Thomas Feser (CDU, Bürgermeister von Bingen), möchte Investoren und Un-
ternehmen Planungssicherheit bieten. 

Conrad: „Brauchen Augenmaß und 
Flexibilität“

28



28 big-magazin.de  Februar 2008

legend gefährdet und insbesondere 
für die boomende Solarbranche zur 
Existenzbedrohung werden kann“, 
hatte Kurt Beck daraufhin Ende 2007 
in einem persönlichen Schreiben 
an EU-Industriekommissar Günther 
Verheugen gewarnt. Auch führende 
Vertreter der Branche hatten bereits 
das Aus für das Einspeisesystem 

befürchtet und in Folge damit einen 
Markteinbruch beim Ausbau der re-
generativen Energien.
Für den rheinland-pfälzischen Mi-
nisterpräsident bildet das EEG 
die Grundlage für die erfolgreiche 
Marktentwicklung bei den regene-
rativen Energien. „Der Einspeisetarif 
gibt Unternehmen und Investoren 

27 Planungssicherheit und fördert eine 
dynamische Innovations- und Tech-
nologieentwicklung, die in ganz Eu-
ropa greifen kann“, stellt Beck fest. 
Vor allem in Deutschland und Spani-
en hatte das Einspeisesystem nach 
EEG-Muster zu einem Ausbauboom 
bei den erneuerbaren Energien ge-
führt. Europaweites Ziel ist ein ver-

pflichtender Anteil erneuerbarer En-
ergien am Gesamtenergiemix der EU 
von 20 Prozent bis zum Jahr 2020. 
Darauf hatten sich im Frühjahr 2007 
die Regierungschefs der EU-Mit-
gliedsstaaten geeinigt. SK/BIG

Minister Hering: Bahnhof jetzt noch attraktiver
Fahrradparkhaus in Ingelheim 

Das neue Fahrradparkhaus am Bahn-
hof Ingelheim ist aus Sicht des rhein-
land-pfälzischen Verkehrsministers 
Hendrik Hering ein hervorragendes 
Angebot für Zweiradfahrer: „Hier 
sind 394 wettergeschützte Plätze 
entstanden, davon 176 in einem ge-
sicherten Bereich. Mit dem Fahrrad-
parkhaus habe Ingelheim jetzt einen 
rundum gelungenen ÖPNV-Verknüp-
fungspunkt, der die Belange aller po-
tenziellen Nutzer berücksichtige. Im 
ersten Bauabschnitt war im Januar 
2001 das Park & Ride-Parkhaus ein-
geweiht worden. Das Bahnhofsum-
feld, der Zentrale Omnibusbahnhof 
und der komplette barrierefreie Aus-
bau der Bahnsteige wurden in den 
Jahren 2003 bis 2005 realisiert. Das 
Land hat sich an diesen Maßnahmen 
bisher mit 7,04 Millionen Euro betei-
ligt. 
Moderne Bahnhöfe seien ein zentra-
les Element für den Erfolg des Vor-

zeigemodells Rheinland-Pfalz-Takt. 
Nach der Bahnreform im Jahr 1994 
habe an 300 der rund 400 Bahnhöfe 
in Rheinland-Pfalz Sanierungsbedarf 
bestanden. „Mittlerweile haben wir 
an mehr als 160 Bahnhöfen im Land 
größere Modernisierungsmaßnah-
men durchgeführt. Rund 20 weitere 

Maßnahmen sind bereits im Gange, 
an mehr als 70 Bahnhöfen laufen die 
Planungen. Das Land hat in den letz-
ten zehn Jahren rund 200 Millionen 
Euro an Zuschüssen für diese Ver-
besserungen gewährt“, berichtete 
der Minister.
Das Land ist seit der Bahnreform im 
Jahr 1994 für den Nahverkehr zu-
ständig. „Seitdem hat es spürbare 

Verbesserungen gegeben“, unter-
strich Hering. Im gleichen Jahr sei 
ein sehr erfolgreiches Nahverkehrs-
konzept auf den Weg gebracht wor-
den. Der Rheinland-Pfalz-Takt stehe 
für moderne Bahnhöfe, attraktive 
Fahrzeiten, ein vertaktetes Verkehrs-
angebot, bequeme Fahrzeuge und 
eine nahezu flächendeckende Ver-
bundstruktur. MIN/BIG

Der Ingelheimer Bürgermeister Ralf Claus (links), der OB Dr. Joachim Gerhard 
und der Minister (Mitte) sind zufrieden: „Ingelheim hat einen rundum gelungenen 
ÖPNV-Verknüpfungspunkt!“
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Wirtschaftsreise in die Russische Förderation – MOEZ und Ministerium öffnen Märkte

Minister Hering: Russland einer der
wichtigsten Wirtschaftspartner
„Der russische Markt ist unter den 
Auslandsmärkten einer der wich-
tigsten Exportmärkte für rheinland-
pfälzische Unternehmen“, betonte 
Wirtschaftsminister Hendrik Hering 
beim Wirtschaftstag „Russische Fö-
deration“ bei der ISB in Mainz, einer 
Kooperationsveranstaltung mit dem 
Mittel- und Osteuropazentrum und 
dem Wirtschaftsministerium. Der 
Wirtschaftstag fand im Vorfeld der 
Wirtschaftsreise in die Russische 
Föderation statt und sollte über den 
russischen Markt im Einzelnen in-
formieren und zu einer besseren 
Einschätzung der Marktsituation in 
dieser Region führen. „Unternehmer 
können hier erfahren, welche Güter 
und Zielmärkte in Russland interes-
sant sind“, so Hering, unter dessen 
Leitung die Wirtschaftsreise vom 20. 
April bis zum 25. April 2008 stattfin-
det. 
Die russische Volkswirtschaft war 
2006 die elftgrößte der Welt. Im Jahr 
2006 ist sie real um 6,7 Prozent ge-
wachsen. Hauptausfuhrgüter aus 
Rheinland-Pfalz in die Russische 
Föderation sind unter anderem Ma-
schinen und Anlagen (194,4 Millio-
nen Euro), chemische Erzeugnisse 
(125 Millionen Euro), Kunststoffe (90 
Millionen Euro) und Kraftfahrzeuge 
(59 Millionen Euro). Auch die rhein-
land-pfälzischen Weine (15,5 Millio-
nen Euro) konnten ihre Position auf 
dem russischen Markt überpropor-
tional verbessern und im Jahr 2006 
eine Exportsteigerung von rund 183 
Prozent im Vergleich zum Vorjahr er-
zielen.
Der Handelsaustausch zwischen 
Rheinland-Pfalz und der Russischen 
Föderation hat sich in den letzten 
Jahren äußerst dynamisch entwi-
ckelt. Die Warenausfuhr von Rhein-

land-Pfalz in die Russische Fördera-
tion erhöhte sich dabei im Vergleich 
der vorgenannten Zeiträume von 
550,85 Millionen Euro um 13,9 Pro-
zent auf 627,35 Millionen Euro.
„Es ist Ziel der Landesregierung die 
bereits sehr gute Ausgangsposition 
für rheinland-pfälzische Unterneh-
men auf dem russischen Markt durch 
zielstrebige Förderung der Außen-
wirtschaft noch weiter zu optimie-
ren“, unterstrich der Minister.
Aber auch umgekehrt wachse das In-
teresse russischer Unternehmen an 
Investitionen in Deutschland und ge-

rade am Investitionsstandort Rhein-
land-Pfalz. Rheinland-Pfalz biete 
mit seiner zentralen Lage in Europa, 
einer herausragenden Infrastruktur 
und hoch qualifizierten Arbeitskräf-
ten nicht nur Großunternehmern, 
sondern auch Mittelständlern und 
Newcomern einen optimalen und lu-
krativen Wirtschaftsstandort. 
„Begünstigt werden die Standortvor-
teile ganz entscheidend vom Flug-
hafen Frankfurt-Hahn, der über eine 
Nachtflugerlaubnis verfügt“, führte 

Hering aus. Über den Flughafen 
Frankfurt-Hahn werden insgesamt 
rund 289 000 Tonnen Frachtverkehr 
abgewickelt. Circa 50 000 Tonnen 
werden von der russischen Flug-
gesellschaft Aeroflot befördert, die 
vier Frachtmaschinen am Flughafen 
Frankfurt-Hahn stationiert hat. Des 
Weiteren betreibt seit Juni 2007 
der russische Investor VG Cargo am 
Flughafen ein Frachtterminal mit 
einer Gesamtfläche von 20 000 m². 
MIN/BIG

Geschäftsführer Walter Strutz (MOEZ) und Minister Hendrik Hering (Mitte) mit 
der Russischen Delegation
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Weitere MOEZ-Termine der 
nächsten Wochen: 
• Unternehmersprechtag für die Län-
der Ukraine, Kroatien, Ungarn, das 
Baltikum 19.02.2008 - 22.02.2008
• KievBuild - Kiew, Ukraine, 
11.03.2008 - 14.03.2008
• Symposium Umweltschutz, Rege-
nerative Energie, Tourismus - Osijek, 
Kroatien; Pécs, Ungarn 31.03.2008 
- 04.04.2008
• Wirtschaftsreise Rumänien - Arad, 
Oradea, Cluj-Napoca 07.04.2008 - 
11.04.2008 
• Wirtschaftsreise Baltikum (Litau-
en, Lettland, Belarus) - Vilnius, Riga, 
Minsk 11.04.2008 
• Forum Außenwirtschaft für das 
Handwerk - Mainz, ZDF Konferenz-
zentrum 20.04.2008 - 25.04.2008 
Wirtschaftsreise Russische Fö-
deration - Jekaterinburg, Tschel-
jabinsk, Krasnojarsk 26.05.2008 
- 30.05.2008 
• Teilnahme an der Rheinland-Pfalz-
Ausstellung 

30

Walter Strutz führte sachorientiert, gleichwohl eloquent durch den Wirtschaftstag.
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Spezialglasserie CRU Classic

Schott Zwiesel präsentiert mit CRU 
Classic eine 11-teilige Spezialglas-
serie mit höchstem Anspruch an 
getränkegerechte Formensprache 
und zeitlos klassisches, elegantes 
Design. Die Serie, die bewußt auf die 
wichtigsten Größen reduziert wurde, 
bietet drei Rotweingläser (ein All-
round-Rotweinglas, sowie Gläser für 
Burgunder und Bordeaux), zwei Weiß-
weingläser (für Riesling und Char-
donnay), ein Glas für Rosé, um dem 

aktuellen Rosétrend zu folgen, zwei 
Gläser für Schaumweine (Champa-
gner und Sekt) sowie zwei Digestif-
gläser (für Grappa und Cognac). Ein 
Wasserglas rundet die Serie ab. Das 
charakteristische Spannungsfeld 
zwischen der elegant ausbalancier-
ten großvolumigen Kelchform und 
der betont niedrigen Stielhöhe macht 
die Gourmetglasserie zum optischen 
Highlight. Durch den bewußt kurz 
gehaltenen Stiel ist die Serie prädes-
tiniert für den Alltagsgebrauch. Das 
hochaktuelle, funktionale und gleich-
sam zeitlos schöne Design überzeugt 
sowohl anspruchsvolle Weingenießer 
als auch Profis.     
Gefertigt aus Tritan®, dem interna-
tional patentierten Kristallglas von 
Schott Zwiesel, zeichnet sich CRU 
Classic durch besondere Brillanz und 
Bruchfestigkeit aus. Darüber hinaus 
sind die Gläser spülmaschinenfest. 
Für den perfekten Glanz garantiert 
Schott Zwiesel mit einer Drei-Jah-
res-Glanz-Garantie. 

Erfrischender Look spiegelt Ange-
botsvielfalt wider
Pünktlich zu ihrer 15. Auflage 
präsentiert sich die ProWein 
2008 in neuer Optik: Die weltweit 
führende Wein- und Spirituosen-
messe tritt moderner und leben-
diger auf – mit einem aufmerk-
samkeitsstarken Keyvisual und 
dem Slogan „To another great 
year“. Mehr als 3.000 Ausstel-
ler, rund 32.000 Besucher und 
900 Medienvertreter aus aller 
Welt, die Sonderschau „Wine´s 
best friends“ oder die „Coffee & 
Spirit Lounge“ - das sind nur ei-
nige Themen und Fakten, die der 
ProWein den Ruf als Impulsgeber 
der Wein- und Spirituosenbran-
che verliehen haben. Das neue 
„Gewand“ unterstreicht dies ein-
drucksvoll.  
„Der neue Look strahlt Leben-

digkeit und Lebensfreude aus. 
Zugleich symbolisiert er unseren 
Anspruch, Aussteller und Messe-
besucher jedes Jahr positiv zu 
überraschen und das Geschäft 
zu beleben“, so Wilhelm Nieder-
göker, Geschäftsführer der Mes-
se Düsseldorf. „To another great 
year“ – das ist das Credo nicht nur 
für die ProWein 2008, sondern für 
die internationale Wein- und Spi-
rituosenbranche, auch für 2008 
mit Innovationen und qualitativ 
guten Produkten zu begeistern 
und damit ideale Markt- und Ge-
schäftsbedingungen zu schaffen 
– mit dem „Showcase“ ProWein 
vom 16. bis 18. März 2008. 

Mehr Infos: 
www.prowein.de. CS/Messe Düs-

ProWein 2008 mit neuem Markenauftritt
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Andrea Felline empfiehlt im Febru-
ar frische Muscheln: „Da sind ganz 
viele Variationen möglich, mit einem 
gehaltvollen Chardonnay oder einem 
würzigen Grauburgunder respektive 
Pinot Grigio, ist das ein kulinarisches 
Vorfrühlingserlebnis!“
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Lob und Dank für charmante Sympathieträgerinnen
Königlicher Hofstaat bei Landrat Claus Schick

Fühlt sich sichtlich wohl – ist 
ja auch chic mit so viel Gla-
mour rundum! Claus Schick 
genießt Anmut und Grazie.

Beim traditionellen Empfang in der 
Kreisverwaltung für die Wein-, Blü-
ten und Erntemajestäten der Region 
konnte Landrat Claus Schick (Mainz-
Bingen) mit der Deutschen Weinprin-
zessin Julia Metzler die derzeit wohl 
prominenteste Repräsentantin der 
Region in Sachen Wein begrüßen. 
Die Tatsache, dass der Landkreis mit 
Rheinhessen, Nahe und Mittelrhein 
insgesamt drei renommierte Wein-
bauregionen beheimatet, wurde mit 
der Anwesenheit von Metzlers Nach-
folgerin im Amt der Rheinhessischen 
Weinkönigin, Stefanie Ohl, sowie mit 
Naheweinprinzessin Daniela Groß 
und Mittelrheinweinkönigin Christina 
Wagner einmal mehr auf besonders 
charmante Weise zum Ausdruck ge-
bracht. Dienstälteste Majestät der 
illustren Runde war die Rheinhes-
sische Weinprinzessin Julia Weiler 
aus Bingen. Obwohl sie schon vier 
Mal zuvor dem Empfang als Binger 
Weinkönigin Prinzeß Schwätzerchen 
beiwohnte, bereitete ihr auch der 
fünfte Besuch wieder viel Freude und 
neue interessante Begegnungen. 
Insgesamt waren der Einladung 19 
Sympathieträgerinnen gefolgt.
Mit dem Empfang möchte Schick den 
Weinmajestäten nicht nur für ihre mit 
dem Amt verbundene wichtige Auf-
gabe danken sondern auch Gelegen-
heit bieten, sich gegenseitig kennen 
zulernen und untereinander Erfah-
rungen auszutauschen. Nach einer 
kleinen Vorstellungsrunde in lockerer 
Atmosphäre wurde fröhlich geplau-
dert. Dabei ging es beispielsweise 
um Tipps, die mit dem Amt verbun-
dene Terminflut zu bewältigen. „Der 

Wein ist ein wichtiger Bestandteil 
unserer Region, ein Aushängeschild, 
das es in besonderer Weise zu reprä-
sentieren gilt. Diese Aufgabe ist bei 
Ihnen allen in guten Händen“, erklär-
te Schick. 
Als Anerkennung für dieses Engage-
ment lud der Landrat die Damen als 
Ehrengäste zum Weinsensorik-Wett-
bewerb „Beste Weinnase des Land-
kreises Mainz-Bingen“ am Samstag, 
26. April 2008, ein. Die Majestäten 
versprachen für diesen Wettbewerb 
kräftig die Werbetrommel zu rühren. 
Informationen und Anmeldeformu-
lare zum Wettbewerb sind übri-
gens erhältlich bei der Pressestelle  
der Kreisverwaltung. Kontakt: Ute 
Krebber, Kreisverwaltung Mainz-
Bingen, Georg-Rückert-Straße 11, 
55218 Ingelheim am Rhein, Telefon: 
06132/787-1011, Fax: 06132/787-
1098, E-Mail: krebber.ute@mainz-
bingen.de. UK/KV/BIG
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…und nun zu unserem neuen Gewinnspiel:
• Unser „Bildband Goldenes Mainz“-Gewinnspiel: Frage: Nennen Sie uns den genauen Buchtitel. Quelle: Unter www.big-magazin.de Archiv   
   Januar 2008 können Sie 3 Exemplare des wunderschönen Bildbandes à 24.90 ! gewinnen. 
• Bitte beachtet auch unser Gewinnspiel in der Sport-BIG: BIG-Fußballexperten gesucht – ein Fall für Sie, liebe Sport-BIG-Leser" Es gibt drei  
   Fußbälle zu gewinnen"

Achtung: Bitte die Antworten - wie immer schnellstens (spät. 21. 02. 2008) – bequem über www.big-magazin.de 
an die Redaktion. Natürlich geht’s auch per Fax oder Post (s. Impressum). 
Viel Glück und vielen Dank für’s Mitmachen"

Beachten Sie bitte auch unser Online Gewinnspiel. Die Gewinner unserer Online-Gewinnspiele entnehmen Sie bitte 
unserem Online BIG Magazin (www.big-magazin.de) 

Bitte Coupon ausfüllen und (mit € in Briefmarken) zusenden bzw. (die kos-
tenlosen ) mailen,  falls nicht möglich, faxen oder zusenden. Der Preis für 
kostenp! ichtige  Anzeigen beträgt 3 € pro angefangene Zeile (à 33 Zeichen). 
Wir behalten uns vor, kostenfreie  Kleinanzeigen zu kürzen, sittenwidrige etc, 
nicht zu veröffentlichen.  

O Kostenfreie Kleinanzeigen
O Suche 
O Hallo, Du da

 

O Kostenp! ichtige Kleinanzeigen  (à 3 € pro Zeile,   
   s. o.)    O Verkaufe    O Biete an O Kontaktanzeige 
O Chiffre (zus. + 3 € Chiffre-Geb.)

O Geburtstags- und Glück  
    wunschanzeigen
O Text (bis 3 Zeilen à 33 Zei-
    chen) 9 €  
O Text und Foto 29 €

 

O Gewerbliche Kleinanzeigen
O mind. 4 Zeilen (à 33 Zeichen): 20 € +
O jede weitere Zeile: à 4 € + 

Suche  :
Suche Frau - eventuell auch eine gute 
Freundin - aus dem Raum Bingen/Bad 
Kreuznach, für gemeinsame Unterneh-
mungen wie z.B. Kino, ab und an Well-
nesskurzurlaube etc.. Vom Alter her 
wäre ab 50 passend. Bin 51 Jahre, und 
freue mich über jede Mail, wo wir dann 
Näheres austauschen können. E-Mail: 
moonlight45@gmx.de .

Suche Abnehmer für Pferdemist. Hänger 
kann gestellt werden; müsste jede Woche 
geholt werden. Näheres unter: 06727/406  
abends ab 18:00 Uhr.

Die „Rose Islands Cloggers“ suchen 
Verstärkung" Clogging ist eine flotte, 
moderne Variante des Stepptanzes zu ab-
wechslungsreicher, schwungvoller Musik. 
Geeignet für Frauen, Männer, Singles und 
Paare aller Altersstufen" Beginn für An-
fänger ist am Freitag, 22.02.2008 19:30 
Uhr im TSC Crucenia Bad Kreuznach. Es 
ist kein Tanzpartner erforderlich" Weitere 
Infos unter Tel. 0671/68094 oder im Inter-
net: www.tsc-crucenia.de (Spartan, Clog-
ging). Schaut doch mal rein"

Sammler sucht: alte Aktien, Post-
karten, Geldscheine oder Orden. Tel. 
06131/689328

Verkaufe:
VW Polo Coupé, Bj. 93, 55 PS, TÜV/
AU neu, inspektionsgeprüft, 850,- !, 
Tel.:0160/99043031

Geburtstagsgrüße über die 
BIG:
Lieber Hakim"
Du bist ein Dauerbrenner, bist Intelligent, 
hast Charisma, immer kreativ und dazu 
noch engagiert. Wir lieben Dich und wün-
schen Dir von Herzen alles Gute zu dei-
nem 12. Lebensjahr"

BIG grüßt 
Geburtstagskinder
Geburtstagsglückwünsche an Jens Hahn 
zu seinem runden Geburtstag.

big-magazin.de  Februar 2008



Die Binger Messe 2008 
mit neuer Sonderfläche 
Gesundheit

Während sich die Besucher noch 
ein paar Wochen Monate gedulden 
müssen, läuft die Vorbereitung für 
die Binger Messe 2008 bereits auf 
vollen Touren. Am ersten Wochenen-
de im Mai die 4. Binger Messe ent-
sprechend ihrem 2-Jahres-Rhyth-
mus wieder die Tore öffnen und viele 
unserer Leser werden sich einen 
Besuch auf dem über 20.000 qm 
großen Messegelände aus gutem 
Grund nicht entgehen lassen. Die 
Erfolgspfeiler der Binger Messe sind 
zum einen das klare Konzept „Aus 
der Region – für die Region“ und die 
gute Ausstattung auf dem schönen 
Messegelände und zum anderen 
der gute Branchen-Mix. Die Ausstel-
ler aus Rheinhessen, von der Nahe,  
dem Hunsrück, dem Mittelrhein und 
dem Rheingau bieten mit ihrem brei-
ten Leistungsspektrum die räumliche 
Nähe zum Kunden. Dies erspart dann 
zum Beispiel später einem Handwer-
ker lange Anfahrtswege zu seinen 
Kunden und Verbraucher können sich 
in Ruhe aus dem breiten Branchen-
mix eine Firma heraussuchen. 
Für die Aussteller hat die Messe den 
großen Vorteil, mit vielen potentiellen 
Kunden in persönlichen Kontakt zu 
kommen. Und da gibt es immer wie-

der für beide Seite überraschende 
Momente „..ach, ich wusste ja gar 
nicht, dass ihr das auch anbietet …“ 
hören immer wieder selbst alteinge-
sessene Ausstellerfirmen. Und so hat 
sich die Binger Messe zu einem von 
allen Seiten hoch gelobten Ereignis. 
Die persönliche und partnerschaftli-
che Betreuung der Aussteller durch 
den Veranstalter BUZ schätzen diese 
in hohem Maße. Die Anmeldestand 
der Aussteller ist nach Informationen 
des Veranstalter sehr gut und es steht 
bereits jetzt wiederum eine weitere 
Ausweitung der Ausstellerfläche ge-
genüber der letzten Messe fest.
2008 wird es zusätzliche auch neue 
Sonderfläche zum Thema Gesundheit 
und Wellness geben, die zusätzlich 
zum bereits sehr breiten und viel-
fältigen Ausstellerangebot dieses 
interessante Thema aufgreift und auf 
einer neuen Sonderfläche anbietet. 
Da heißt es, den Termin Binger Messe 
von Freitag, dem 02. Mai bis Sonntag, 
dem 04. Mai 2008 bereits im Termin-
kalender vorzumerken.
Firmen, die Interesse haben sich als 
Aussteller auf der Binger Messe zu 
präsentieren finden Näheres unter 
www.binger-messe.de. 



Mainz: Rheinland-Pfalz-Ausstellung 2008 
startet früher als gewohnt
Vom 8. bis 16. März: Die Informations-, Kauf- und Erlebnismeile für die ganze Familie – Bauen und Gesundheit – Neue 
Sonderschau: „Fernsehen, Internet, Telefon - TECHNIK ZU HAUSE - Funktion, Bedienung, Beratung“. Sonderthemen: 
„Energie sparen“ und „Vorsorge und finanzielle Sicherheit“ – Neu: „Spiel mal wieder“ für Familien – Außerdem: Be-
rufsinformationsmesse, Startermesse, Modenschauen, Gartensonderschau und Koch-Show – Kombiticket jetzt wie-
der auch im Vorverkauf

Früher als gewohnt, nämlich vom 
8. bis 16. März, heißt es im Gewer-
begebiet Mainz-Hechtsheim wie-
der: Information, Kauferlebnis und 
Unterhaltung für die ganze Familie. 
Zum 37. Mal präsentiert die größte 
Verbrauchermesse des Bundeslan-
des und des Rhein-Main-Gebietes 
Produkte und Dienstleistungen rund 
um das tägliche Leben und die priva-
te Investition. Bauen, Wohnen, Haus-
halt, Mode, Gesundheit, Ernährung, 
Freizeit – mehr als 800 Aussteller 
erwartet der Messeveranstalter RAM 
Regio auf dem 80.000 Quadratmeter 
großen Ausstellungsgelände. Schul-
abgängern empfiehlt sich der Mes-
sebesuch am 8. oder 9. März, denn 
an diesen Tagen können sie auf der 
Zusatzveranstaltung „Berufsinfor-
mationsmesse“ Informationen über 
ganz unterschiedliche Berufe sam-
meln und mit Ausbildungsbetrieben 
Kontakt knüpfen. Existenzgründer 
stellen sich und ihre Unternehmen 
vom 14. bis 16. März auf der „Star-
termesse“ vor. 
Die Rheinland-Pfalz-Ausstellung ist 
an allen neun Messetagen von 10 bis 
18 Uhr geöffnet. Messebesuchern, 
die mit öffentlichen Verkehrsmitteln 

zum Ausstellungsgelände kommen, 
bietet der Veranstalter wieder das 
beliebte Kombiticket an. Damit ist die 
Eintrittskarte zur Messe gleichzeitig 
der kostenlose Fahrschein für die 
Busse und Bahnen. Das gilt erstmals 

auch wieder für die Eintrittskarten, 
die im Vorverkauf erworben werden. 
Mehr Infos: 
www.rheinland-pfalz-ausstellung.de 
www.y-pr.de 
                                           RAM / BIG

RAM Regio Ausstellungs GmbH MAINZ 
Geschäftsführerin Marina Kohmer 
eröffnet in 2007 die Sonderschau zur  
Energieef•zienzkampagne des Umwelt-
ministeriums „UNSER ENER MACHT 
MIT“

Marina Kohmer, Geschäftsführerin der RAM Regio Ausstellungs GmbH, Jens Beutel, der Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Mainz mit seiner Gattin, und Mi-
nisterpräsident Kurt Beck (von links) bei der Eröffnung der letztjährigen erfolgreichen Rheinland-Pfalz-Ausstellung.

Energieef•zienz auch 2008 ein Thema bei der Rheinland-Pfalz-Ausstellung – 
Umweltministerin Margit Conrad hat ehrgeizige Ziele!

8. – 16. März 2008



2008 ist endlich da. Wir wünschen 
Ihnen allen ein gutes Gartenschaujahr!

Liebe Freundinnen und Freunde 
der Landesgartenschau Bingen,

Jetzt gibt es kein Vertun mehr: die heiße Phase hat begonnen. 
Die Vorbereitungsarbeiten und Arbeiter biegen langsam aber 
sicher auf die Zielgerade dieser Etappe ein.
Veranstaltungskalender 
auf der Website 
Seit neuestem gibt es auf der Web-
site der LGS die Veranstaltungs-
datenbank. Unter dem Menüpunkt 
Veranstaltungen findet sich ein Ka-
lender mit praktischer Suchfunktion. 
Wählen Sie über die Eingabefunktion 
ein Datum aus oder klicken Sie direkt 
darauf. Dann erscheint unterhalb des 
Kalenderblattes eine Liste mit den 
jeweils stattfindenden größeren oder 
kleineren Events. Um Hintergrundin-
formationen zu bekommen, klicken 
Sie einfach die Veranstaltung an, die 
Sie interessiert. Ein kurzer Text be-
schreibt, was die Besucher erwartet. 

Das Grüne Klassenzimmer – 
der Katalog ist da
Seit dem 9. Januar gibt es den Katalog 
zum grünen Klassenzimmer. Seitdem 
verschicken ihn viele fleißige Hände 
an Schulen, Kindergärten und ande-
re Institutionen. In der umfassenden 
Broschüre sind alle Lehrangebote 
zusammengefasst. Den Katalog gibt 
es sowohl gedruckt als auch als 
pdf-Datei, die sie auf unserer Web-
site finden. Eine gedruckte Ausgabe 
schicken wir Ihnen gerne zu. Dazu 
fordern Sie den Katalog bitte auf den 
folgenden Wegen an: per E-Mail an 
klassenzimmer@lgs-bingen-2008.
de, per Fax an 06721-3098-731 oder 
postalisch. Jeweils unter dem Stich-
wort „Grünes Klassenzimmer“. 

Standesamtliche Heirat 
auf der LGS möglich 
Heiratswillige können sich auf der 
Landesgartenschau das Ja-Wort 
geben. Im Boothaus am Rhein-Nahe-
Eck ermöglicht die LGS in Zusam-
menarbeit mit der Stadt Bingen stan-
desamtliche Trauungen. Dazu stehen 
Termine an vier Freitagen (7.6., 18.7., 
12.9., 17.10.) sowie am Samstag, 
dem 23.8. zur Verfügung. Das Stan-
desamt der Stadt Bingen gibt unter 
Tel. 06721-184-306 weitere Aus-
kunft. Eintritt zur LGS müssen auch 
Hochzeitsgesellschaften bezahlen. 
Allerdings bietet die LGS je nach 
Anzahl der Teilnehmer verschiedene 
Gruppentarife sowie Familientarife 
an. Zur Bewirtung steht der Gas-
tronomiepartner der LGS zur Ver-
fügung, soweit dessen Kapazitäten 
nicht durch andere Veranstaltungen 
ausgelastet sind. Die evangelische 
Kirche bietet darüber hinaus kirchli-
che Trauungen auf dem Gelände im 
Park am Mäuseturm an. Insgesamt 
eine tolle und unwiederbringliche 
Möglichkeit, den schönsten Tag des 
Lebens zu gestalten.

Mitmachen 
Der Newsletter wird Sie immer mit 
den aktuellsten Informationen ver-
sorgen. Empfehlen Sie uns weiter, 
denn die Landesgartenschau in Bin-
gen 2008 soll weit über die Region 
hinaus bekannt werden: 
http://www.landesgartenschau-bin-
gen-2008.de/43.0.html
oder info@lgs-bingen-2008.de 



Bingen am Rhein
Wirtschaftsstandort mit Tradition

Auskünfte:
Stadtverwaltung Bingen am Rhein

Wirtschaftsförderung
Rochusallee 2

55411 Bingen am Rhein
Telefon 06721-184239 

Fax 06721-184233
e-mail: wirtschaftsfoerderung@bingen.de

Alter Kran von 1487
Wegen der strategisch günstigen Lage ist 
die Stadt Bingen am Rhein schon immer 
ein wichtiger Wirtschaftsstandort, der sich 
in den letzten Jahren zu einem Logistik-
standort von internationaler Bedeutung 
entwickelt hat.
Logistiker wie Aldi, Globus, Metro, WLS - 
Mc Donalds, Rhenus, Schenker, G.L. Kayser 
u.v.a. haben sich im Gewerbepark Bingen-
Ost und im interkommunalen Gewerbe- 
und Industriepark Bingen am Rhein und 
Grolsheim (siehe Bild unten), die sich beide 
durch eine hervorragende Verkehrsanbin-
dung auszeichnen, angesiedelt und Hun-
derte von Arbeitsplätzen geschaffen.



Der Energieausweis: 
Rat vom Fachmann spart Zeit und Geld
Ingenieurkammer Rheinland-Pfalz hilft schnell bei der gezielten Suche
Die Ausgaben für Heizung und 
Warmwasser machen bei privaten 
Haushalten den größten Anteil der 
Betriebskosten aus. Diese Kosten 
gelten bei den Mietern immer häu-
figer als zweite Miete. Bisher gab 
es keine verlässlichen Daten über 
den Energieverbrauch eines Hauses 
oder einer Wohnung. Während beim 
Kauf eines Autos Angaben zum Sprit-
verbrauch selbstverständlich sind, 
ist dies beim Kauf oder Miete eines 
Hauses oder einer Wohnung nicht der 
Fall. Das soll sich in Zukunft ändern 
– durch den Energieausweis.

Der Energieausweis bietet Gebäu-
deeigentümern, Kaufinteressenten 
und Mietern Informationen über die 
Energieeffizienz eines Gebäudes. 
Mieter oder Käufer können dadurch 
neben den Investitionskosten auch 
die zukünftigen Betriebskosten ver-
schiedener Immobilienangebote ver-

gleichen. Sie sollen dadurch besser 
entscheiden können, welches Ange-
bot langfristig kostengünstiger ist. 
Die Eigentümer erhalten darüber hi-
naus konkrete Hinweise zur Moder-
nisierung ihrer Häuser. Da über 80% 
der Häuser in Rheinland-Pfalz vor
1983 gebaut wurden, sind viele Maß-
nahmen, z.B. die Wärmedämmung, 
wirtschaftlich sinnvoll.
Der aktuelle Entwurf der Richtlinie 
EnEV sieht vor, dass Miet- oder Kau-
finteressenten eines Gebäudes oder 
einer Wohnung vom Gebäudeeigen-
tümer ein Energieausweis vorgelegt 
werden muss. Bei Gebäuden mit 
Baujahr 1965 oder früher gilt dies 
seit dem 1. Januar 2008, für später 
errichtete Wohngebäude ab 1. Juli 
2008.
Beim Energieausweis sind zwei Va-
rianten vorgesehen: Der bedarfsori-
entierte Energieausweis beruht auf 
einer technischen Gebäudeanalyse. 

So wird in einer Vor-Ort-Begehung 
der Zustand von Wänden, Decken, 
Fenstern und der Heizungsanlage 
aufgenommen. Dieser Ausweis wird 
aber nur für Wohngebäude mit bis zu 
vier Wohneinheiten und Baujahr bis 
1977, Pflicht sein. Für alle anderen 
Gebäude soll der verbrauchsbasier-
te Energieausweis genügen. Dieser 
wird durch die Verbrauchsdaten ei-
nes Gebäudes z.B. aus der Heizkos-
tenabrechnung errechnet. Energie-
ausweise sind zehn Jahre lang gültig 
und dürfen nur von Fachleuten mit 
entsprechender Ausbildung und Be-
rufserfahrung erstellt werden.

Mit einer Beratung durch einen qua-
lifizierten Beratenden Ingenieur lässt 

sich viel Zeit und Geld sparen, zumal 
sich auch schwarze Schafe auf dem 
Markt der Energieberatung tummeln. 
Die Ingenieurkammer Rheinland-
Pfalz hat auf ihrer Internetseite eine 
landesweite Liste mit Energieexper-
ten zusammengestellt, die kostenlos 
zum Download bereitsteht.

www.ingenieurkammer-rlp.de

Ingenieurkammer Rheinland-Pfalz
Schusterstr. 46-48
55116 Mainz
Tel.: 06131-95986-0
Fax: 06131-95986-33
Mail: info@ingenieurkammer-rlp.de



Architekten beraten 
auf der Rheinland-Pfalz-Ausstellung
Die Sonderausstellung „Energie sparen und Energieeffizienz“ bietet vom 8. bis 16. März 
zum dritten Mal auf der Rheinland-Pfalz-Ausstellung  in Mainz jede Menge Informatio-
nen für Bauherren und Immobilienbesitzer. Nicht nur die immer weiter steigenden Ener-
giepreise, auch der seit dem 1. Januar 2008 verpflichtende Energieausweis machen das 
Thema aktuell wie nie.
Am Messestand der Architektenkam-
mer Rheinland-Pfalz stehen deshalb 
wieder neun Tage lang rund zwei 
Dutzend engagierte und qualifizierte 
Architektinnen und Architekten den 
Messebesuchern Rede und Antwort 
zu Fragen wie: Mit welchen Moderni-
sierungsmaßnahmen kann ich mög-
lichst wirkungsvoll Energiekosten 
sparen? Lohnt sich eine „Energiebe-

ratung-vor-Ort“? Wie muss ein Ener-
gieausweis aussehen, wo bekomme 
ich ihn her und welche Schlussfolge-
rungen kann ich daraus ziehen? Oder: 
Welche Fördermöglichkeiten gibt es? 
Große Vorteile einer Architekten-
beratung sind ihre Unabhängigkeit 
von Produkt- und Herstellerinteres-
sen und ihre Ganzheitlichkeit: Alles 
wird im Zusammenhang gesehen 

Ansturm auf den Architektenstand schon bei der RAM 2007. Foto: Kathrin Jäschke

und mit den gegenseitigen Wech-
selwirkungen ins richtige Verhältnis 
gesetzt. Kleine Kostproben davon 
gibt es auf der Rheinland-Pfalz-Aus-
stellung. Mehr Informationen unter: 
w w w . d i e a r c h i t e k t e n . o r g 
>>Rubrik „Energie“.

Mehr Durchblick: Energieberatung durch Architekten
Mainz: Ab Freitag, dem 01. Februar, bieten Energieberater der Architektenkammer Rheinland-Pfalz im zb: 
zentrumbaukultur eine kostenfreie Sprechstunde an. Ratsuchende finden hier eine fachkundige Basis-
beratung rund um die energetische Gebäudesanierung. Die Sprechstunde findet jeden ersten Freitag im 
Monat von 17 bis 19 Uhr statt, selbst an Fastnachtsfreitag stehen die Berater Rede und Antwort

Die mit einer Zusatzqualifikation 
ausgestatteten Architekten beraten 
zu allen Themen des Energiesparens 
und das Thema regenerative Energi-
en. Sie verschaffen beispielsweise 
einen Überblick zu verschiedenen 
Heizungsanlagen oder die Möglich-
keiten einer effizienten Wärmedäm-
mung. Dabei können die Fachleute 
eine firmenneutrale und ganzheitli-
che Betrachtung der Immobilie ge-
währleisten, denn für jedes Haus sind 
ganz individuelle Maßnahmen und 
Investitionen sinnvoll und wirtschaft-
lich. Ein wichtiges Thema hierzu: 
Welche Fördermöglichkeiten gibt es 
zu meiner geplanten Maßnahme?

Darüber hinaus können Sie in der 
Sprechstunde mehr über den seit 
Jahresbeginn für Vermieter und Ver-
käufer vorgeschriebenen „Energie-
ausweis für Gebäude“ erfahren: Was 
beinhaltet der Energieausweis? Wer 
stellt ihn aus? Was bietet die darüber 
hinausgehende „Zertifizierte Ener-
gieberatung-vor-Ort (BAFA)“, für die 
es Zuschüsse bis zu 250 Euro vom 
Staat gibt? Bei jedem Beratungster-
min stehen in der Regel zwei Archi-
tekten zur Verfügung. Die Beratung 
ist unverbindlich, Anmeldungen sind 
nicht erforderlich, verkürzen aber die 
Wartezeit.
Veranstaltungstermin: Freitag, 02. 

Februar 2008, 17:00 bis 19:00 Uhr
Weitere Beratungstermine: 07.03., 
04.04., 02.05., 06.06., 04.07.2008
Veranstaltungsort: zb: zentrumbau-
kultur rheinland-pfalz, Kaiserstraße 
58 (Ecke Kaiser-Friedrich-Straße)
55116 Mainz; 
www.zentrumbaukultur.de
Weitere Informationen: zb: zentrum-
baukultur rheinland-pfalz, Telefon 
06131 – 99 60 36, Allgemeinfax 06131 
– 61 49 26; Dipl.-Ing. (FH) Bärbel Zim-
mer, Mail: info@zentrumbaukultur.de 
Internet: www.zentrumbaukultur.de , 
Öffnungszeiten zb: zentrumbaukultur: 
Dienstag bis Freitag: 09:00 – 12:30 
Uhr; Freitag: 14:00 – 18:00 Uhr


